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Süden gufammentrtfft unb bereit gegenüber»
tiegenbe Seile berfchmetgen. Saburdj gerät ber
©mbrio alfo in einen ©ad hinein, bie fpätere
SBafferf)aut. Unterbeffen hat fid) bie Oberfläche
ber ©i|üde, innerhalb beren alte biefe gell»
teilungen unb Vorgänge ftattgefunben haben,
erft auf einer ringförmigen 3one, bann überall
auf iper Oberfläche mit einfad)en ßöttäjen be=

bedt. Siefe haben bie ©ebärmutterfchleimhaut
an ber ©teile, an ber bag ®i fidj einniftet, an»
gefreffen unb biefeg finît in bie Schleimhaut
hinein. Ser Sotter, in ben ber fid) entroidelnbe
Heim fcljon gwei flehte Slutgefäffe pueingefanbt
^at, ift allmählich alle geworben. 9îun roädjft
aug bem h^teren Sarmenbe ber grudjt ein
binbegewebigeg Organ herbor, bag Slutgefäffe
mit fid) führt: bie Sldantoig. Siefe wäcfjft rafdj
in bie Sänge, ber gefcpuntpften Sotterblafe ent»
lang unb um bag gange (Si herum unb bringt
mit ihren Slutgefäffen in alle bie flehten Rotten
hinein. SDiefe werben größer, üergwetgen fid)
unb löfen mit ihrer epithelialen Sebedung immer
mehr mütterlicheg ©ewebe auf, in ben fie, be=

fonberg an ber ber ©ebärmutterwanb juge»
fepten ©eite, mütterliche Slutgefäffe eröffnen.
Saburdj wirb bie grudjt in ©tanb gefeßt,
mittelg ber Sldantoiggefäffe aug bem mütter»
liehen Stute alle gu ihrem Stufbau nötigen ©toffe
fith guguführen: bon jeßt an ernährt fie fidj auf
Soften ber Mutter. SBie Sie wiffen, beröben
bie ber ©ebärmutterhöhte jugewenbeten Rotten
halb einmal unb gehen gu ©runbe, bie ber SBanb

gugefepten hrttgegett wachfen gewattig unb Bit»
ben in ihrer ©efamtheit fpäter ben grucpfudjen
ober bie ptagenta.

Unterbeffen ift aug ber urfprünglidjen Hehn»
fdjeibe ein götug geworben. Surdj Umbiegen
ber ©djeibe nach her Saucfjfeite gu entfteht ber
hohle Körper) bie Mittellinie beg IRüdeng ftütpt
fid) ebenfadg ein unb bilbet ein Stolpe, aug bem
bann §irn unb Stüdenmarf wirb. Sie ge=

fdjrumpfte Sotterblafe unb bie Sldantoig wer»
ben bon bem in ber SBafferljaut gebilbeten unb
bermehrten grudjtwaffer gu einem ©trange
jufammengebrängt, ber gur Stabetfchnur wirb.
Sie galtung auf ber Saud)feite läßt bag Sarm»
rohr entftehen; ebenfo bilbet fith aug ber ur»
fprünglicpn Einlage ber Slutgefäffe bag §erg
aug. Slug bem Sarmrofjr fprießen feittidje Slug»

buthtungen, bie fith berlängern unb üergwetgen
unb bie Serbauunggbrüfen barfteden; in ä|n»
lidjer SBeife entfteht bie Sunge. Ser borberfte
Seit ber Sterbenantage wädjft gum §irn aug.

©in Seit ber protoptagmag aber bleibt fdjon
bon Slnfang an befonberg für fith abgefonbert
an ber hinteren Saudjwanb liegen unb aug ihm
wirb bie ©efdjtecpgbrüfe mit ber Stnlage ber
©efdjlecpggellen, bie fpäter gu ©iern ober ©amen»
fäben werben folten. Sieg ©efdjlechtgproto»
plagma nun erftheint atg unfterblicl). Senn ein
Seit bon ihm wirb ftetg gur Sitbung eineg

neuen Menfthen benüßt unb bieg ift fo gewefen
feit ber ©ntftehung beg Menfthen. Stur bie
äußere £>üde beg @efchtecpgprotoplagmag, ber
jeweilige inbibibueüe Menfdj geht gu ©runbe,
nadjbem er fein Seil gur SBeiterteitung beg
Sebeng beigetragen hat. ©thon früh, am ®abe
beg gweiten Monatg fann man an ber grudjt
bie menfthliclje ©eftalt erfennen. Slüerbingg finb
bie Proportionen nodj befonbere : ber Hopf er»
ftheint unberhättnigmäßia groß gegen ben übrigen
Körper; nad) unb nach änbert fich bieg Ser»
hättnig, fo baß bei ber ©eburt ber Hopf etwa
ein fünftel ber gefamten Sänge augmadjt. gm
fpäteren Sehen geht biefe Seränberung weiter
unb ber erwachsene Menfdj geigt atg Kopflänge
7?—7® ber Hörperlänge.

Som ©nbe beg britten Monateg an, wo man
fdjon bag ©efdjlecp ber gruep erfennen fann,
ift eigentlich bie Drganftheibung bei ber grudjt
boHenbet. Son ba an big gur ©eburt gibt eg

nur noth eine weitere Stugbilbung unb ©rößen»
junahme ber angelegten Organe.

Sig gegen ©nbe ber ©cfjwangerfdjaft bleibt
bie grudjt noch ohne gettanfammlung unter

ber §aut, bie teßtere erftheint bünn unb infolge
ber burdjfpmmernben Slutgefäffe rot. Som
8. Monat an feßt fith Sett an unb bie §aut
wirb weißlither unb glatter; bie feinen SBod»

härthen, Sie Dom 5. Monate an bie Körper»
oberfläthe Bebedten, berfthwinben mit Slugnaijme
eingelner ©teilen, wo fie auth beim reifen Hinbe
nod) gefunben werben; bagegen berftärft fith
bie Sehaarung beg Hopfeg, fo baß reife Einher
oft einen gehörigen fpaarwatö aufweifen.

Sie §auptberf<hiebenheit gwifdjen bem un»
geborenen ®inbe unb bem Menfthen außerhalb
ber ©ebärmutter ift borhanben in ber Slrt, wie
fith fein Stutfreiglauf geftaltet. Sag berbrauchte
Slut wirb beim gfötug nidht in ber Sunge re»
generiert, wie beim geborenen Menfthen, bei
bem bie Sungenatmung ©auerftoff ing Stut
leitet unb ju ^ohlenfäure berbrannte ©toffe
augfdjeibet. Sag ©rneuerunggorgan ift hier
bie piajenta.

2öir wollen noth rafdj ben fötalen ^reigtauf
hier ffijjieren unb nachher feine Seränberung
im Momente ber ©eburt betrachten.

Sag in ber Sîabelfthnur gereinigte „rote"
Stut geht burä) bie Sabetbene nad) bem Hör»
per unb in ihn hinein. Surch bag fpätere
Sîabelteberbanb geht ein ©roßteit beg Sluteg
in bie Seher unb aug ihr in Sie untere §ohl=
bene; ber Steft geht bireft in bie untere f>ol)t=
bene. Siefe bringt baneben bag berbrauchte
Slut aug ber unteren Hörperhälfte unb fo tritt
fdjott etwag gemifchteg Slut in ben rechten
fperjborljof. Sort aber geht eg nur burch, um
buref) bag obale Soch in ber ©djeibewanb ber
Sorpfe gleich in ben linfen Sorhof ju treten.
Sing ber oberen ^ofjlbene fommt bag berbrauchte
Stut ber oberen Hörperhälfte auch in ben red)»
ten Sorhof, mifcht fid) aber nicht mit ben an»
beren, fonbern ge|t, biefeg infolge einer Htappen»
anorbnung freujenb, gleich in bie rechte §erj»
fammer. Sag Slut im linfen Sorhof geft in
bie tinfe £>erjfammer unb bon ba in bie Slorta,
bie große Hörperfdjtagaber. Sag Stut aug ber
rechten §erjfammer geht jum Seit wie fpäter
in bie Sungenarterien, jum größten Seil aber
burch einen eigenen Hanat, ber fpäter wtburcp
täffig wirb, ben SotaHtfdjett ©ang,* auch in
bie Slorta. Sort finbet ftd) je|t fep ftarf ber»
unreinigteg Slut, bag nach ^ unteren Hörper»
hätfte ftrömt. Sm Keinen Seden gehen bon
Sen Sedenfchlagabern jwei ©chtagabern entlang
ber borberen Sauchwanb hinauf unb nach bem
iftabet ju, um fich lieber jur Steinigung in bie

ptajenta ju begeben.

9toch ift ju bemerfen: Sag berbrauchte Stut,
bag fich gïeicf) im Slnfang bem neuen Slute in
ber unteren §of)lbene beimifd)t, ift nur gering
an Menge; benn berhättnigmäßig jurn Hopf
ift ja biefe §ätfte wenig auggebitSet. Sag hefte
Stut erhält bie Seher; ferner ber Hopf mit bem
©ef)irtt.

Sm Stugenblide ber ©eburt nun tut bag Hinb
ben erften ültemjug, babei werben bie Sungen
aufgebläht unb brauchen nun biel mehr Slut.
Saburch geht bag Slut aug ber rechten §erj»
fammer aüeg in bie Sungen unb ber Sotafiifd)e
©ang floppt jufammen. Slud) bie Dbale Deff»
nung in Ser 3wifd)enwanb ber Sorlpfe fchließt
fich unö beibe §erjhälften finb nunmep ge=

trennt. Sa bie ptajenta nicht mehr nötig ift,
)o hört ber 9îabetputg auf, bie Sîabelarterien
beröben, ebenfo bie Sîabetbene. Sie teuere wirb
jum Sîabelleberbanb, erftere gu gwei galten,
bie beibfeitig ber Stafe an ber borberen Sauch=
wanb gefunben werben. 9îun gep bag in ber
Sunge regenerierte Slut in ben linfen Sorhof,
bon ba in bie linfe §erjfammer unb burch &te

Slorta in bie obere unb untere Hörperhälfte;
bag berbrauchte Slut aug oberer unb unterer
Hörperhälfte fommt in ben rechten Sorhof unb
bon ba in bie Sungenarterien, in bie Sunge,
um wieber erneuert ju werben.

* 816er uttterljalö 6e8 StBgangeS ber großen Sopf»
fdjlagaber.

Ser götug bor ber ©eburt gleicht infolge
feiner Seranferung im Mutterleibe einem Saum.
Sie Söurjetn finb bie ptajenta; bon ba pr
faugt er Nahrung unb ©auerftoff. Ser geborene
Menfch pttge0en, ber frei umhergeht, pt feine
SBurjetn in fein Snnereg berlegt. ©ie finb ge»
geben in ben Sünnbarmjotten. Sa er nicht
im Soben feine Saljrung auffuchen fann, fo
muß er fie bon geit ju ,Qeit ben SBurjeln ju=
führen, „a b'SSürje fd)ütte", um aug ihr bag
jum Seben Dîotwenbige ju faugen. Sm Prinjip
aber ift eg berfetbe Sorgang unb auch hier
wieber fehen wir mit ©taunen, wie bie Statur
immer wieber biefelben Mittet benüp, um nach
einheitlichem plane ade Sebewefen ju erhatten
unb ju bermepen.

Mi der Praxis.
grau S., 41»jäpige 9. ©ebärenbe. Sauer

ber ©eburt 66 ©tunben, ber Slugftoßung ber
ptajenta a/i ©tunbe. 1. Querlage, bie fich burch
äußere SBenbung in 2. ©efüpgtage beränbert.
SEßehenfchwäche, Hinb fcheintot. Sie grau will
nicht füllen.

Unterfuchung morgeng 10 llhr: 1. Querlage,
©<heibe eng, Muttermunb fingerburchg., Stafe
borhanben, fein borliegenber Seil, SSehen hie
unb ba ein Keines, fperjtöne gut. Sie grau
foil fchon fünf Querlagen gehabt hoben, bie
jebeSmat burch ben Slrjt mittelft Söenbung auf
bie güße unb fofortige ©jtraftion beenbet'wur»
ben unb hohe immer boüftänbige SEBehenfchwäche

gehabt, probiere nun bie äußere SBenbung,
gelingt nicht, ber Seih ift etwag ftraff, Hinb
groß, ©ebutb unb wieberljolteg Probieren ber
SBenbung, geht nicht, .guerft möchte ich we«»
ben unb bann erft bie SBehen berftärfen. Slbenbg
6 Uhr lege ich bie grau gang flach o«f bag
Sett, probiere wieberholt unb gang langfam baS
Hinb gu wenben. Stach unb nach gelingt eg.

Saffe nun ben Seih gwedentfpredjenb burch Sritt»
perfon hotten unb lege ein gufammengelegteS
Seintuch fo feft an, baß ber Hopf nicht mep ab»
weichen fann. Unterfuchung ergibt jeßt: Scheibe
eng, Muttermunb 5 gr. geöffnet, etwag belp»
bar, Stafe borhanben, Hopf gang h°ä> oben
batlotierenb. §ergtöne gut, SBehen fdjwach. grau
erhältHliftier, fo warm wie erträglich- Steißacht
pnburd) fchläft bie grau ruhig, hie unb ba eine
fleine SBehe, Hliftier fommt nicht gurüd. Sonnerg»
tag Morgen : Scheibe gleich, Muttermunb hanb»
teßergroß offen, Stafe ftep, 2. ©eficpSlage,
§ergtöne gut. Sie Seute finb etwag gappetig
geworben, weit eg auch gar nicht borwärtg wid.
Sluf SBunfch gebe ich bem Slrgt Sericht. ©odte
ber Slrgt nidpg bagegen haben, fo wäre ich für ge»
butbigeg Slbwarten. Ser §err Dr. ift fep einher»
ftanben. Stun Seibbtnbe weg, wedjfeln mit ©iß»
bäbern, heißen Umfchlägen gur Serbefferung ber
SBehen. ©orge, baß bie grau bei Hräften unb
gutem fpumor bleibt. Sie SBehen finb orbent»
lieh, bod) lange augfeßenb, taffe bie grau nach
bem Sabe immer eine halbe ©tunbe im Sett
liegen, bann fod fie wieber etwag laufen unb
fich bewegen. SBäpenb fie im Sett ift, werben
bie heißen UmfcPäge gemacht. StbenbS 9 Uhr
ift Scheibe weit, Muttermunb linfg gang er»

öffnet,, reepg unb born noch 2 cm borhanben,
etwag ftraff, Slafe ftep, aber nicht prad. Hinb
macht ©augbewegungen an meinem unterfuchen»
ben ginger burch bie grucpblafe pnburd). ©ehe
noch einmal Hliftier, eg ift wieber etwag ©tup
im Sarm unb boraugficplid) erhöht bagfelbe
noch bie SBehentätigfeit. Stuhl erfolgt. Sie
SBepn finb etwag beffer geworben. Morgeng
halb 6 Uhr SBafferabfluß Bei bodftänbig er»
weitertem Muttermunbe. Slnfang fep ftarfer
preßwehen. Sie grau hat eine pöe greube
an ihren SBehen, folche SBehen hätte fie fchon
paar gape nicht mehr gehabt. 6 Vi Uhr ©e»
Burt eineg tief fdjeintoten 4 kg 600 gr fchweren
Hnaben. SBieberbetebunggberfuche, ©cptlge'fche
Schwingungen bringen ihn gum Seben. Stach
Serlauf einer halben ©tunbe fepeit er fräftig,
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Rücken zusammentrifft und deren gegenüberliegende

Teile verschmelzen. Dadurch gerät der
Embrio also in einen Sack hinein, die spätere
Wasserhaut. Unterdessen hat sich die Oberfläche
der Eihülle, innerhalb deren alle diese
Zellteilungen und Vorgänge stattgefunden haben,
erst auf einer ringförmigen Zone, dann überall
auf ihrer Oberfläche mit einfachen Zöttchen
bedeckt. Diese haben die Gebärmutterschleimhaut
an der Stelle, an der das Ei sich einnistet,
angefressen und dieses sinkt in die Schleimhaut
hinein. Der Dotter, in den der sich entwickelnde
Keim schon zwei kleine Blutgefässe hineingesandt
hat, ist allmählich alle geworden. Nun wächst
aus dem Hinteren Darmende der Frucht ein
bindegewebiges Organ hervor, das Blutgefässe
mit sich führt: die Allantois. Diese wächst rasch
in die Länge, der geschrumpften Dotterblase
entlang und um das ganze Ei herum und dringt
mit ihren Blutgefässen in alle die kleinen Zotten
hinein. Diese werden größer, verzweigen sich

und lösen mit ihrer epithelialen Bedeckung immer
mehr mütterliches Gewebe auf, in den sie,
besonders an der der Gebärmutterwand
zugekehrten Seite, mütterliche Blutgefässe eröffnen.
Dadurch wird die Frucht in Stand gesetzt,

mittels der Allantoisgefässe aus dem mütterlichen

Blute alle zu ihrem Aufbau nötigen Stoffe
sich zuzuführen: von jetzt an ernährt sie sich auf
Kosten der Mutter. Wie Sie wissen, veröden
die der Gebärmutterhöhle zugewendeten Zotten
bald einmal und gehen zu Grunde, die der Wand
zugekehrten hingegen wachsen gewaltig und bilden

in ihrer Gesamtheit später den Fruchtkuchen
oder die Plazenta.

Unterdessen ist aus der ursprünglichen
Keimscheibe ein Fötus geworden. Durch Umbiegen
der Scheibe nach der Bauchseite zu entsteht der
hohle Körper; die Mittellinie des Rückens stülpt
sich ebenfalls ein und bildet ein Rohr, aus dem
dann Hirn und Rückenmark wird. Die ge-
schrumpfte Dotterblase und die Allantois werden

von dem in der Wasserhaut gebildeten und
vermehrten Fruchtwasser zu einem Strange
zusammengedrängt, der zur Nabelschnur wird.
Die Faltung auf der Bauchseite läßt das Darmrohr

entstehen; ebenso bildet sich aus der
ursprünglichen Anlage der Blutgefässe das Herz
aus. Aus dem Darmrohr sprießen seitliche
Ausbuchtungen, die sich verlängern und verzweigen
und die Verdauungsdrüsen darstellen; in
ähnlicher Weise entsteht die Lunge. Der vorderste
Teil der Nervenanlage wächst zum Hirn aus.

Ein Teil der Protoplasmas aber bleibt schon
von Anfang an besonders für sich abgesondert
an der Hinteren Bauchwand liegen und aus ihm
wird die Geschlechtsdrüse mit der Anlage der
Geschlechtszellen, die später zu Eiern oder Samenfäden

werden sollen. Dies Geschlechtsprotoplasma

nun erscheint als unsterblich. Denn ein
Teil von ihm wird stets zur Bildung eines

neuen Menschen benützt und dies ist so gewesen
seit der Entstehung des Menschen. Nur die
äußere Hülle des Geschlechtsprotoplasmas, der
jeweilige individuelle Mensch geht zu Grunde,
nachdem er sein Teil zur Weiterleitung des
Lebens beigetragen hat. Schon früh, am Ende
des zweiten Monats kann man an der Frucht
die menschliche Gestalt erkennen. Allerdings sind
die Proportionen noch besondere: der Kopf
erscheint unverhältnismäßig groß gegen den übrigen
Körper; nach und nach ändert sich dies
Verhältnis, so daß bei der Geburt der Kopf etwa
ein Fünftel der gesamten Länge ausmacht. Im
späteren Leben geht diese Veränderung weiter
und der erwachsene Mensch zeigt als Kopflänge
V?—V» der Körperlänge.

Vom Ende des dritten Monates an, wo man
schon das Geschlecht der Frucht erkennen kann,
ist eigentlich die Organscheidung bei der Frucht
vollendet. Von da an bis zur Geburt gibt es

nur noch eine weitere Ausbildung und
Größenzunahme der angelegten Organe.

Bis gegen Ende der Schwangerschaft bleibt
die Frucht noch ohne Fettansammlung unter

der Haut, die letztere erscheint dünn und infolge
der durchschimmernden Blutgefässe rot. Vom
8. Monat an setzt sich Fett an und die Haut
wird weißlicher und glatter; die feinen
Wollhärchen, die vom 5. Monate an die
Körperoberfläche bedeckten, verschwinden mit Ausnahme
einzelner Stellen, wo sie auch beim reifen Kinde
noch gesunden werden; dagegen verstärkt sich
die Behaarung des Kopfes, so daß reife Kinder
oft einen gehörigen Haarwald aufweisen.

Die Hauptverschiedenheit zwischen dem
ungeborenen Kinde und dem Menschen außerhalb
der Gebärmutter ist vorhanden in der Art, wie
sich sein Blutkreislauf gestaltet. Das verbrauchte
Blut wird beim Fötus nicht in der Lunge
regeneriert, wie beim geborenen Menschen, bei
dem die Lungenatmung Sauerstoff ins Blut
leitet und zu Kohlensäure verbrannte Stoffe
ausscheidet. Das Erneuerungsorgan ist hier
die Plazenta.

Wir wollen noch rasch den fötalen Kreislauf
hier skizzieren und nachher seine Veränderung
im Momente der Geburt betrachten.

Das in der Nabelschnur gereinigte „rote"
Blut geht durch die Nabelvene nach dem Körper

und in ihn hinein. Durch das spätere
Nabelleberband geht ein Großteil des Blutes
in die Leber und aus ihr in die untere Hohlvene;

der Rest geht direkt in die untere Hohlvene.

Diese bringt daneben das verbrauchte
Blut aus der unteren Körperhälfte und so tritt
schon etwas gemischtes Blut in den rechten
Herzvorhof. Dort aber geht es nur durch, um
durch das ovale Loch in der Scheidewand der
Vorhöfe gleich in den linken Vorhof zu treten.
Aus der oberen Hohlvene kommt das verbrauchte
Blut der oberen Körperhälfte auch in den rechten

Vorhof, mischt sich aber nicht mit den
anderen, sondern geht, dieses infolge einer
Klappenanordnung kreuzend, gleich in die rechte
Herzkammer. Das Blut im linken Vorhof geht in
die linke Herzkammer und von da in die Aorta,
die große Körperschlagader. Das Blut aus der
rechten Herzkammer geht zum Teil wie später
in die Lungenarterien, zum größten Teil aber
durch einen eigenen Kanal, der später undurchlässig

wird, den Botallischen Gang,* auch in
die Aorta. Dort findet sich jetzt sehr stark
verunreinigtes Blut, das nach der unteren Körper-
Hälfte strömt. Im kleinen Becken gehen von
den Beckenschlagadern zwei Schlagadern entlang
der vorderen Bauchwand hinauf und nach dem
Nabel zu, um sich wieder zur Reinigung in die
Plazenta zu begeben.

Noch ist zu bemerken: Das verbrauchte Blut,
das sich gleich im Anfang dem neuen Blute in
der unteren Hohlvene beimischt, ist nur gering
an Menge; denn verhältnismäßig zum Kopf
ist ja diese Hälfte wenig ausgebildet. Das beste
Blut erhält die Leber; ferner der Kopf mit dem

Gehirn.

Im Augenblicke der Geburt nun tut das Kind
den ersten Atemzug, dabei werden die Lungen
aufgebläht und brauchen nun viel mehr Blut.
Dadurch geht das Blut aus der rechten
Herzkammer alles in die Lungen und der Botallische
Gang klappt zusammen. Auch die ovale Oeff-
nung in der Zwischenwand der Vorhöfe schließt
sich und beide Herzhälften sind nunmehr
getrennt. Da die Plazenta nicht mehr nötig ist,
so hört der Nabelpuls auf, die Nabelarterien
veröden, ebenso die Nabelvene. Die letztere wird
zum Nabelleberband, erstere zu zwei Falten,
die beidseitig der Blase an der vorderen Bauchwand

gefunden werden. Nun geht das in der
Lunge regenerierte Blut in den linken Vorhof,
von da in die linke Herzkammer und durch die
Aorta in die obere und untere Körperhälfte;
das verbrauchte Blut aus oberer und unterer
Körperhälfte kommt in den rechten Vorhof und
von da in die Lungenarterien, in die Lunge,
um wieder erneuert zu werden.

* Aber unterhalb des Abganges der großen
Kopfschlagader.

Der Fötus vor der Geburt gleicht infolge
seiner Verankerung im Mutterleibe einem Baum.
Die Wurzeln sind die Plazenta; von da her
saugt er Nahrung und Sauerstoff. Der geborene
Mensch hingegen, der frei umhergeht, hat seine
Wurzeln in sein Inneres verlegt. Sie sind
gegeben in den Dünndarmzotten. Da er nicht
im Boden seine Nahrung aufsuchen kann, so

muß er sie von Zeit zu Zeit den Wurzeln
zuführen, „a d'Würze schütte", um aus ihr das
zum Leben Notwendige zu saugen. Im Prinzip
aber ist es derselbe Vorgang und auch hier
wieder sehen wir mit Staunen, wie die Natur
immer wieder dieselben Mittel benützt, um nach
einheitlichem Plane alle Lebewesen zu erhalten
und zu vermehren.

Aus aer Praxis.
Frau T., 41-jährige 9. Gebärende. Dauer

der Geburt 66 Stunden, der Ausstoßung der
Plazenta ^ Stunde. 1. Querlage, die sich durch
äußere Wendung in 2. Gesichtslage verändert.
Wehenschwäche, Kind scheintot. Die Frau will
nicht stillen.

Untersuchung morgens 10 Uhr: 1. Querlage,
Scheide eng, Muttermund fingerdurchg., Blase
vorhanden, kein vorliegender Teil, Wehen hie
und da ein kleines, Herztöne gut. Die Frau
soll schon fünf Querlagen gehabt haben, die
jedesmal durch den Arzt mittelst Wendung auf
die Füße und sofortige Extraktion beendet'wur-
den und habe immer vollständige Wehenschwäche
gehabt. Probiere nun die äußere Wendung,
gelingt nicht, der Leib ist etwas straff, Kind
groß. Geduld und wiederholtes Probieren der
Wendung, geht nicht. Zuerst möchte ich wenden

und dann erst die Wehen verstärken. Abends
6 Uhr lege ich die Frau ganz flach auf das
Bett, probiere wiederholt und ganz langsam das
Kind zu wenden. Nach und nach gelingt es.
Lasse nun den Leib zweckentsprechend durch
Drittperson halten und lege ein zusammengelegtes
Leintuch so fest an, daß der Kopf nicht mehr
abweichen kann. Untersuchung ergibt jetzt: Scheide
eng, Muttermund 5 Fr. geöffnet, etwas dehnbar,

Blase vorhanden, Kopf ganz hoch oben
ballotierend. Herztöne gut, Wehen schwach. Frau
erhält Klistier, so warm wie erträglich. Die Nacht
hindurch schläft die Frau ruhig, hie und da eine
kleine Wehe, Klistier kommt nicht zurück. Donnerstag

Morgen: Scheide gleich, Muttermund
handtellergroß offen, Blase steht, 2. Gesichtslage,
Herztöne gut. Die Leute sind etwas zappelig
geworden, weil es auch gar nicht vorwärts will.
Auf Wunsch gebe ich dem Arzt Bericht. Sollte
der Arzt nichts dagegen haben, so wäre ich für
geduldiges Abwarten. Der Herr vr. ist sehr
einverstanden. Nun Leibbinde weg, wechseln mit
Sitzbädern, heißen Umschlägen zur Verbesserung der
Wehen. Sorge, daß die Frau bei Kräften und
gutem Humor bleibt. Die Wehen sind ordentlich,

doch lange aussetzend, lasse die Frau nach
dem Bade immer eine halbe Stunde im Bett
liegen, dann soll sie wieder etwas laufen und
sich bewegen. Während sie im Bett ist, werden
die heißen Umschläge gemacht. Abends 9 Uhr
ist Scheide weit, Muttermund links ganz
eröffnet,. rechts und vorn noch 2 om vorhanden,
etwas straff, Blase steht, aber nicht prall. Kind
macht Saugbewegungen an meinem untersuchenden

Finger durch die Fruchtblase hindurch. Gebe
noch einmal Klistier, es ist wieder etwas Stuhl
im Darm und voraussichtlich erhöht dasselbe
noch die Wehentätigkeit. Stuhl erfolgt. Die
Wehen sind etwas besser geworden. Morgens
halb 6 Uhr Wasserabfluß bei vollständig
erweitertem Muttermunde. Anfang sehr starker
Preßwehen. Die Frau hat eine helle Freude
an ihren Wehen, solche Wehen hätte sie schon

paar Jahre nicht mehr gehabt. 6^ Uhr
Geburt eines tief scheintoten 4 kA 600 Ar schweren
Knaben. Wiederbelebungsversuche, Schulze'sche
Schwingungen bringen ihn zum Leben. Nach
Verlauf einer halben Stunde schreit er kräftig,
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fießt aber wirfticß [eEjr entftellt auS. SLröfte bert

gang aufgeregten Sater, er folle nur warten,
btê morgen ßabe er einen biet ßübfdßern Suben.
Sie grau erhält im SBocßenbett SJtebigin gegen
ftarfem oon ber Grippe ßeratßrenbem Ruften,
fiinb gebeizt bei berbümtter giegenmilcß (un»
gefönt) bortrefflicß. Sie grau weigert fid) gu
ftiKen, fie ßätte nod) fein Sfinb gefüllt, alfo
Srüfte einbinben, furnieren unb falben. Siefer
le|te SIft berbirbt mir bie greube an ber gangen
©eburt. So heiligem gorn möchte id) Butter
unb Hebammen bei ben Oßren gaufen, benn
hier gibt eS wirfließ gu arbeiten, big bie Prüfte
weif finb.

^nfcrcffanfc gättc auö ber ©fjtfaïpraçtê.
i.

40»jäßrige 7 par. wirb als Notfall in ©pital
gebracht. grünere ©eburten alle normal. Seit
29 ©tunben naeß fpontanem grueßtwafferabgang
regelmäßig 2Beßen. 2lergttid)ér Sefunb_ nad)
grueßtwafferabgang gu §aufe: Sinfe @cßieflage
na<ß ßodjgrabigem £>pbramnion. 9leußere SBen»

bung auf ben ®opf. Sabei ftetlt fid) ber ®opf
mit ber ©tirne feft ins Seden ein, gelangt big
Sedenmitte unb berbleibt troß ftarfer Sßeßen
bafelbft wäprenb beinahe 24 ©tunben feft.

©tatuS: Sinfe ©tirnfage, Hopf feft im
Seden, finblidje $ergtöne gut. ©tarfe ®opf»
gefeßwutft, bei 5tuSeinanberfalten ber @d)am=

lippen fann man ben Hopf fe£)en. 933eßen frampf»
artig alle 2—3 SOÎinuten, UteruS erfdjtafft nie

bollftänbig, Semperatur fubfebrit, Puls äußerft
frequent.

S h er a pie: Ser topf wirb aus ©tirntage
(nach S|orn) in eine reine ©eficßtSlage Oer»

wanbelt unb nad) gwei 3Beßen mit 9tacßßilfe
bon oben fpontan geboren. Uterus fontraßiert
fid) nachher nur mäßig, in ber 9iacßgeburtS»
periobe profufer SUttabgang, fobaß ptagenta
nach ®tebé ejprimiert werben muß. 9tacß P_is

truitrin kontrahiert fid) UteruS gut. Patientin
erßolt fich innert gwei ©tunben gut bon ber
©eburt. tein Slutabgang, 9tacßweßen normal,
©ieben ©tunben nad) ber ©eburt ßoeßgrabiger
®oltapS»guftanb, x^eruS babei aber gut fon=
trahiert, fein Stutabgang, fobaß an feine Slutung
gu benfen ift. Patientin erholt fich erft in ben
nächften gwei Sagen babon. 9lm fünften Sage,
naeßbem ber guftanb außer profufer Siarrßöen
äußerft befriebigenb war (Uterus immer gut
fontraßiert, feine Sochien, Semperatur leicht
fubfebrit, SßulS 90—100) berfdllimmert fid) ber

guftanb plößlid). Semperatur unb puls fteigen,
bie Sochien entleeren fich f*ar^ ïiechenb, braun»

rot, jeßt reichlich- ©3 entwidetn fich nach u,n&
nach ©nbometritis, parametritis unb allgemeine
Peritonitis, woran bie grau am neunten Sage
erliegt.

Sie ©eftion ergiebt : ©ine 2 gr.»@tüd große
UferuS=perforation, forrefponbierenb mit einem

fpißig entarteten Promontorium. Sie gange
Saucßßößle ift boll bon berfelben braunroten
gjjiffigfeit bon jauchigem ©erud), wie wir fie
als Sochien getroffen ßabeit. äBaßrfcßeintid) ift,
baß bie UteruS=9luptur nicht wäßrenb beS @e=

burtSafteS felbft ftattgefunben hat, fonbern in»

folge beS langen SrudeS feitenS beS fpißig ent»

arteten Promontorium gegen ben Uterus erft
nachträglich entftanben ift nnb bie Urfache war
beS nachträglichen ®oüapSguftanbeS. Sa bie

Perforation im ©erbixteil war, ßinberte fie bie

Sfontraftion beS Uterus nicht, weSßalb wir nie
ben fcßlaffen Uterus, eines ber Reichen ber ftatt»
gefundenen 9tuptur, fonftatieren fonnten. SaS
geßlen ber Sochien im Seginn beS SßocßenöetteS
erftärt fich ntit ben reichlichen Stengen alten
SluteS in ber freien Saucßßößle, wohinein fich
baS Sod)ialfefret bureß bie perforationSfteüe
entteert hnt

Ii.
36=jäßrige 7 par. SiS jeßt alle ©djwattger»

fchaften, ©eburten, SSocßenbetten normal, pa»
tientin wirb mit einem geugnis im leiten SJionat
ber ©eßwangerfeßaft in bie Slnftalt gebracht,

laut welchem fie feit bem britten SDfrnat wegen
§üftgetenfentgünbung unb 9terbenfcßwä(he be»

hanbelt würbe.
9lnamnefe: grau bis gu biefer ©äjwanger»

feßaft immer gefunb, Sinber ebenfo gejunb, ade
iebenb. 8m britten SDÎonat ber jeßigeu ©rabibität
beginnen gießenbe ©djmergen in aßen ßnodjen,
befonberS im Ütüden unb in ben Seinen, fpäter
aitd) in benSlrmen. ÜKit gunehmenber ©cßwanger»
fdjaft Oermehren fid) bie ©eßmergen in bem
Sltaße, baß bie grau faum meßr fähig ift, außer
Sett gu fein. Ser tonfuttierte Slrgt behanbelte
fie wegen 9terbenentgüubung unb §üftgetenfs=
entgünbung unb weift fie gegen ©nbe in ©pitat.

©tatuS: @el)r teibenb auSfeßenbe grau,
bie fich nur unter ben erbentlichften ©chmergen
ein bißdjen bewegen fann. 5lm meiften ©chmergen
berurfadjen Seelen» unb Dberfd)enfel»©elenfe.
Ser gange §abit-uS geigt bie ©pmptome einer
giemtid) hodjgrabigen Dfteomalacie. Ste Unter»
fuäjung beS SedenS, bie SDtaße beSfetben, fpre»
djen beutlid) bafür. Sie finblidjen SDtaße unb
bie Sedenmaße fteßett in einem foldjen ÜJtiß»

berhättniS gu einanber, baß eine normale ©e=

burt auSgefd)loffen ift.
S h er a pie: Slbwarten bei Settruße bis gum

fpontanen ©eburtSbeginn. ©eburt burd) ßaifer»
fdjnitt bei ©infeßen ber StBehen. ©ntfernen ber
beiben Dbarien, ba man annimmt, baß biefelben
in irgenb einem ^ufammenhang fteßen mit ber
Sletiologie ber Dfteomalacie. SaS ^inb fommt
lebertSfrifch gur SBett, wiegt 4 kg.

_

Sie Patientin erßolt fich ^afd) bon ber Opera»
tion unb eS wirb fogleid) mit ber Seßanbtung
ißrer Snodjen » ©rfranfung begonnen. ©eä)S
SBodjen nach ber ©eburt fängt fie an mit Ärüden
gu geßen, nach gmei SKonaten geßt fie frei her»
um unb bertäßt mit 10 SBodjen baS ©pital.

Sernen wir barauS, baß bei allen fdjwangeren
grauen mitjäjmerghaften ®nod)enerf^einungen
bie feit Seginn einer ©dimangerfchaft nad) wie»
herholten urtb rafd) fid) folgenben ©eßwanger»
fchaften an eine Ofteomalacie gu benfen ift unb
bie grau bem ©pitat überwiefen wirb.

III.
42=jährige 11 par. Seinahe alle ©eburten

herliefen abnormal, artificielle ptagentartöfungen,
bie brei Ie|ten mit abnormen Sagen, in ben

9îad)geburtSperioben immer ftarfe Stutungen.
©tatuS bei ber ©eburt: Sinfe Quer»

tage, finbtidje ^ergtöne normal, Sedenmaße
normal. Snnere Unterfuchung : 9Kuttermunb
hanbtettergroß, Slafe fteßt, im Seden ein Slrm
borgelagert.

Sei bollftänbig erweitertem SOÎuttermunb wirb
Slafe gefprengt, Sinb gewenbet unb berfud)t
gu extrahieren. -8m SOioment ber ©jtraftibn
fcßließt fid) SDÎuttermunb frampfartig gufammen,
fobaß bie ©eburt beS SinbeS erft nad) geßn
SJiinuten erfolgen fann. Sinb aSphpftifdj. ©in»
fe|en einer profufen Stutung. Uterus gang
fthlaff, ptagenta wirb infotgebeffen fdjon 5 SJiin.

p. p. nach ©rebé exprimiert. @ie ift ftarf ge»
tappt, aber anfdjeinenb bollftänbig. Slutung
bauert in gleichem Üftaße fort. Seibfeitige h od)»

geßenbe ©erbixriffe. 9îal)t berfelben unb Sam»
ponabe. Uterus fontrahiett fid) beffer nach
Pituitrin unb SDtaffage. Stutung _je|t unbe»
beutenb, troßbem herfällt Patientin infolge beS

borangegangenen großen StutberlufteS in fich
immer wieberhotenbe Ohnmächten, erft nach
acht ©tunben beffert fich ber guftanb anßaltenb.
8m SBodjenbett fontrapiert fich UteruS nur
immer mäßig, Slutabgang babei reichlich, bon
braunroter garbe, immer ftarfe Srucfempfinb»
lichfeit im Sereich beS UteruS. Semperatur
unb Puls babei teid)t gefteigert. Seßanblung
mit ©ecacornin unb ©is. 9fad) fieben Sagen
fann Patientin aufftetjen., Stutabgang babei
leicht bermetjrt. Slm 12. Sage nachts offne be=

fonbere Urfacße tweßgrabige Stutung mit nad)£
fülgenbem fdjwerem ^otlapSguftanb. Samponabe.
Dwei Sage fpäter biefetbe ftarfe Stutung. Sa
man Ueberrefte bon ptagenta bermutet, wirb

grau curetttert oßne pofitiben ©rfolg. ©in Sag

^
fpäter neue Slutung. Um einer Serblutung

'guborgufommen, wirb unter 9îarfofe ber UteruS
amputiert, gwei ©tunben fpäter erliegt pa»
tientin troßbem ißvem guftanbe.

©eftionSbefunb unb pathot.»anat. Siagnofe
ergiebt: ©arcom beS ©ebärmutterhalfeS. SDÎit

biefer Siagnofe erftären fid) auch gleidjgeitig bie
abnormen ©eburtstagen, bie podigrabigen Slu»
tungen nach ben ©eburten, ber Serbixriß bei
ber te|ten ©eburt unb bie ßhledjte Südbilbung
beS UteruS im jeßigen SSodjenbett.

Sie 9îeftal4ïnterfud)Mtg unb beren Sortetie
in ber Sntoenbutig ber Hebammen.

9tod) bis bor Wenigen gaßren ßat man in
allen ©ebäranftalten fowoßt bie ßerangeßenben
Slergte, wie bie jungen Hebammen geleßrt, bie
geburtsßülfliche innere Unterfudjung per vagi-
narn gu mad)en. Sanf bem großen gorfeßer»
geift eines ©emmelweiß wiffen wir aber, baß
mit wenig SluSnaßmen alle gnfeftionen beS

UteruS unb feiner 9tacßbarorgane auf Ser»
unreinigung feitenS ber Sergte unb ^ebammen
bureß baginate Unterfucßungen wäßrenb ber
©eburt, ober burd) geburtshilfliche Operationen,
guftanbe fommen. Se länger bie ©eburt bauert,
je primitiber bie SeSinfeftionSmöglicßfeiten finb,
um fo größer ift bie SttfeftionSgefaßr.- ©ine
nießt fleine ©efaßr bieten aueß bie infolge ge»
ringer SerufStätigfeit für Sanb unb §auS=
arbeiten fcßwer mitgenommenen |>änbe ber §eb=
ammen. @S wäre entfehieben gum Sorted ber
©eburtSßilfe, wenn bie gaßl ber Hebammen
foweit eingefeßränft würbe, baß eine Hebamme
burd) ißren Seruf boÜauf befcßäftigt unb be»

gaßlt Wäre, oßne auf anbere, ißre §änbe fcßäbi»
genbe Slrbeit angewiefen gu fein, ©olange aber
noeß letne Serftaattid)ung ber Hebammen mit
©ewäßr ber greigügigfeit in aßen Kantonen,
mit einheitlichem Seßrplan exiftiert, folange wirb
baS fpebammenwefen in ben alten unerfprieß»
ließen guftänben weitergeßen.

Unterbeffen ift man gu einer anbern Unter»
fucßungSmetßobe übergegangen, gur Seftat»
Uuterfucßung, bie fauber unb forg fältig aus»
gefüßrt, feine folcße ©efaßren in fid) birgt, wie
bie Saginalunterfucßung. SÖSir benötigen bagu
ein bis gwei paar ©ummi=$anbfd)uhe. 9111er»

bingS finb ®ummi»§anbfchuhe ein etwas teurer
9lrtifel, ber aber, richtig beßanbelt, giemlicß lange
feine Sienfte tut. Sie @ummi=§anbfcßuhe nur
für 3teftat»Unterfuä)ungen berwenbet, beßanbelt
man fo, baß biefelben nad) ©ebraueß mit ©eife
unb SSaffer gewafeßen werben unb nachher mit
einer l°/oo ©ubtimatlöfung eine ©tunbe ein»

gelegt, bann getrednet unb mit Salgpulber
eingeftaubt werben, ©ummi'^anbfcßuhe bürfen
nie itt ber Sälte aufbewahrt werben, fonft wer»
ben fie hart unb brüeßig unb unbrauchbar,
©oßten fie troßbem burd) langes Siegen fo ge»
worbett fein, fann man berfueßen, fie über
SBafferbampf wieber gefeßmeibig gu rnaeßen, oßne
aber borßer große fünfte probiert gu ßaben.

Sie Secßnif ber 9teftal»Unterfucßung ift fot»
genbe: Sie begießen je naeß 9totwenbigfeit bie
red)te ober linfe §anb mit einem ©ummißanb»
ftßuß, ben gur Uuterfucßung beftimmten geige»
finger maeßen @ie mit ©eife ober Oel gut
gleitenb unb unterfueßen ftatt bureß bie ©eßeibe
bureß ben SDtaftbarm. Seim $erauSgießen beS

gingers aeßten Sie barauf, baß ©ie mit bem

baran ßaftenben ®ot bie ©ißeibe unb Umgebung
nießt berunreinigen. 8w 9lnfang wirb man
bureß baS beutlicße UnterfucßuugSbitb einer
Saginat'Unterfucßung berwößnt, giemlicß un»
ftdjere Ütefuttate ergielen, benn bie immer teießt
gefaltete Sarmwanb liegt gwifeßen taftenbem
ginger unb Sîuttermunb, refp. borliegenbem
Seil. 9tacß einigen bergleicßcnben Unterfucßungen
wirb man bie Secßnif batb begriffen ßaben.
8tt alten nießt fompligierten gälten wirb man
bamit auSfommen, benn man füßtt bie ©r»
Weiterung beS SRuttermunbeS in ben meiften
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sieht aber wirklich sehr entstellt aus. Tröste den

ganz aufgeregten Vater, er solle nur warten,
bis morgen habe er einen viel hübschern Buben.
Die Frau erhält im Wochenbett Medizin gegen
starkem von der Grippe herrührendem Husten.
Kind gedeiht bei verdünnter Ziegenmilch (un-
gekocht) vortrefflich. Die Frau weigert sich zu
stillen, sie hätte noch kein Kind gestillt, also
Brüste einbinden, schmieren und salben. Dieser
letzte Akt verdirbt mir die Freude an der ganzen
Geburt. In heiligem Zorn möchte ich Mutter
und Hebammen bei den Ohren zausen, denn
hier gibt es wirklich zu arbeiten, bis die Brüste
welk sind.

Interessante Fälle aus der Spitalpraxis.
i.

40-jährige 7 par. wird als Notfall in Spital
gebracht. Frühere Geburten alle normal. Seit
29 Stunden nach spontanem Fruchtwasserabgang
regelmäßig Wehen. Aerztlicher Befund nach

Fruchtwasserabgang zu Hause: Linke Schieflage
nach hochgradigem Hydramnion. Aeußere Wendung

auf den Kopf. Dabei stellt sich der Kopf
mit der Stirne fest ins Becken ein, gelangt bis
Beckenmitte und verbleibt trotz starker Wehen
daselbst während beinahe 24 Stunden fest.

Status: Linke Stirnlage, Kopf fest im
Becken, kindliche Herztöne gut. Starke
Kopfgeschwulst, bei Auseinanderfalten der Schamlippen

kann man den Kopf sehen. Wehen krampfartig

alle 2—3 Minuten, Uterus erschlafft nie
vollständig, Temperatur subfebril, Puls äußerst
frequent.

Therapie: Der Kopf wird aus Stirnlage
(nach Thorn) in eine reine Gesichtslage
verwandelt und nach zwei Wehen mit Nachhilfe
von oben spontan geboren. Uterus kontrahiert
sich nachher nur mäßig, in der Nachgeburtsperiode

profuser Blutabgang, sodaß Plazenta
nach Creds exprimiert werden muß. Nach Pi-
truitrin kontrahiert sich Uterus gut. Patientin
erholt sich innert zwei Stunden gut von der
Geburt. Kein Blutabgang, Nachwehen normal.
Sieben Stunden nach der Geburt hochgradiger
Kollaps-Zustand, Uterus dabei aber gut
kontrahiert, kein Blutabgang, sodaß an keine Blutung
zu denken ist. Patientin erholt sich erst in den
nächsten zwei Tagen davon. Am fünften Tage,
nachdem der Zustand außer profuser Diarrhöen
äußerst befriedigend war (Uterus immer gut
kontrahiert, keine Lochien, Temperatur leicht
subfebril, Puls 90—100) verschlimmert sich der

Zustand plötzlich. Temperatur und Puls steigen,
die Lochien entleeren sich stark riechend, braunrot,

jetzt reichlich. Es entwickeln sich nach und
nach Endometritis, Parametritis und allgemeine
Peritonitis, woran die Frau am neunten Tage
erliegt.

Die Sektion ergiebt: Eine 2 Fr.-Stück große
Uterus-Perforation, korrespondierend mit einem
spitzig entarteten Promontorium. Die ganze
Bauchhöhle ist voll von derselben braunroten
Flüssigkeit von jauchigem Geruch, wie wir sie

als Lochien getroffen haben. Wahrscheinlich ist,
daß die Uterus-Ruptur nicht während des

Geburtsaktes selbst stattgefunden hat, sondern
infolge des langen Druckes seitens des spitzig
entarteten Promontorium gegen den Uterus erst

nachträglich entstanden ist nnd die Ursache war
des nachträglichen Kollapszustandes. Da die

Perforation im Cervixteil war, hinderte sie die

Kontraktion des Uterus nicht, weshalb wir nie
den schlaffen Uterus, eines der Zeichen der
stattgefundenen Ruptur, konstatieren konnten. Das
Fehlen der Lochien im Beginn des Wochenbettes
erklärt sich mit den reichlichen Mengen alten
Blutes in der freien Bauchhöhle, wohinein sich

das Lochialsekret durch die Perforationsstelle
entleert hat.

ii.
36-jährige 7 pur. Bis jetzt alle Schwangerschaften,

Geburten, Wochenbetten normal.
Patientin wird mit einem Zeugnis im letzten Monat
der Schwangerschaft in die Anstalt gebracht,

laut welchem sie seit dem dritten Monat wegen
Hüstgelenkentzündung und Nervenschwäche
behandelt wurde.

Anamnese: Frau bis zu dieser Schwangerschaft

immer gesund, Kinder ebenso gesund, alle
lebend. Im dritten Monat der jetzigen Gravidität
beginnen ziehende Schmerzen in allen Knochen,
besonders im Rücken und in den Beinen, später
auch in den Armen. Mit zunehmender Schwangerschaft

vermehren sich die Schmerzen in dem
Maße, daß die Frau kaum mehr fähig ist, außer
Bett zu sein. Der konsultierte Arzt behandelte
sie wegen Nervenentzündung und Hüftgelenksentzündung

und weist sie gegen Ende in Spital.
Status: Sehr leidend aussehende Frau,

die sich nur unter den erdenklichsten Schmerzen
ein bißchen bewegen kann. Am meisten Schmerzen
verursachen Becken- und Oberschenkel-Gelenke.
Der ganze Habitus zeigt die Symptome einer
ziemlich hochgradigen Osteomalacie. Die
Untersuchung des Beckens, die Maße desselben, sprechen

deutlich dafür. Die kindlichen Maße und
die Beckenmaße stehen in einem solchen
Mißverhältnis zu einander, daß eine normale
Geburt ausgeschlossen ist.

Therapie: Abwarten bei Bettruhe bis zum
spontanen Geburtsbeginn. Geburt durch Kaiserschnitt

bei Einsetzen der Wehen. Entfernen der
beiden Ovarien, da man annimmt, daß dieselben
in irgend einem Zusammenhang stehen mit der
Aetiologie der Osteomalacie. Das Kind kommt
lebensfrisch zur Welt, wiegt 4 k^.

Die Patientin erholt sich rasch von der Operation
und es wird sogleich mit der Behandlung

ihrer Knochen-Erkrankung begonnen. Sechs
Wochen nach der Geburt fängt sie an mit Krücken
zu gehen, nach zwei Monaten geht sie frei herum

und verläßt mit 10 Wochen das Spital.
Lernen wir daraus, daß bei allen schwangeren

Frauen mit schmerzhaften Knochenerscheinungen
die seit Beginn einer Schwangerschaft nach
wiederholten und rasch sich folgenden Schwangerschaften

an eine Osteomalacie zu denken ist und
die Frau dem Spital überwiesen wird.

III.
42-jährige 11 pur. Beinahe alle Geburten

verliefen abnormal, artificielle Plazentarlösungen,
die drei letzten mit abnormen Lagen, in den

Nachgeburtsperioden immer starke Blutungen.
Status bei der Geburt: Linke Querlage,

kindliche Herztöne normal, Beckenmaße
normal. Innere Untersuchung: Muttermund
handtellergroß, Blase steht, im Becken ein Arm
vorgelagert.

Bei vollständig erweitertem Muttermund wird
Blase gesprengt, Kind gewendet und versucht

zu extrahieren. Im Moment der Extraktion
schließt sich Muttermund krampfartig zusammen,
sodaß die Geburt des Kindes erst nach zehn
Minuten erfolgen kann. Kind asphyktisch.
Einsetzen einer profusen Blutung. Uterus ganz
schlaff, Plazenta wird infolgedessen schon 5 Min.
p. p. nach Credo exprimiert. Sie ist stark
gelappt, aber anscheinend vollständig. Blutung
dauert in gleichem Maße fort. Beidseitige
hochgehende Cervixrisse. Naht derselben und
Tamponade. Uterus kontrahiert sich besser nach
Pituitrin und Massage. Blutung jetzt
unbedeutend, trotzdem verfällt Patientin infolge des
vorangegangenen großen Blutverlustes in sich
immer wiederholende Ohnmachten, erst nach
acht Stunden bessert sich der Zustand anhaltend.
Im Wochenbett kontrahiert sich Uterus nur
immer mäßig, Blutabgang dabei reichlich, von
braunroter Farbe, immer starke Druckempfindlichkeit

im Bereich des Uterus. Temperatur
und Puls dabei leicht gesteigert. Behandlung
mit Secacornin und Eis. Nach sieben Tagen
kann Patientin aufstehen, Blutabgang dabei
leicht vermehrt. Am 12. Tage nachts ohne
besondere Ursache hochgradige Blutung mit
nachfolgendem schwerem Kollapszustand. Tamponade.
Zwei Tage später dieselbe starke Blutung. Da
man Ueberreste von Plazenta vermutet, wird

Frau curettiert ohne positiven Erfolg. Ein Tag
später neue Blutung. Um einer Verblutung

'zuvorzukommen, wird unter Narkose der Uterus
amputiert. Zwei Stunden später erliegt
Patientin trotzdem ihrem Zustande.

Sektionsbefund und pathol.-anat. Diagnose
ergiebt: Sarcom des Gebärmutterhalses. Mit
dieser Diagnose erklären sich auch gleichzeitig die
abnormen Geburtslagen, die hochgradigen
Blutungen nach den Geburten, der Cervixriß bei
der letzten Geburt und die schlechte Rückbildung
des Uterus im jetzigen Wochenbett.

Die Rektal-Untersuchung und deren Vorteile
in der Anwendung der Hebammen.

Noch bis vor wenigen Jahren hat man in
allen Gebäranstalten sowohl die herangehenden
Aerzte, wie die jungen Hebammen gelehrt, die
geburtshülfliche innere Untersuchung per va^i-
nam zu machen. Dank dem großen Forschergeist

eines Semmelweiß wissen wir aber, daß
mit wenig Ausnahmen alle Infektionen des
Uterus und seiner Nachbarorgane auf
Verunreinigung seitens der Aerzte und Hebammen
durch vaginale Untersuchungen während der
Geburt, oder durch geburtshilfliche Operationen,
zustande kommen. Je länger die Geburt dauert,
je primitiver die Desinfektionsmöglichkeiten sind,
um so größer ist die Infektionsgefahr. Eine
nicht kleine Gefahr bieten auch die infolge
geringer Berufstätigkeit für Land und
Hausarbeiten schwer mitgenommenen Hände der
Hebammen. Es wäre entschieden zum Vorteil der
Geburtshilfe, wenn die Zahl der Hebammen
soweit eingeschränkt würde, daß eine Hebamme
durch ihren Beruf vollauf beschäftigt und
bezahlt wäre, ohne auf andere, ihre Hände schädigende

Arbeit angewiesen zu sein. Solange aber
noch keine Verstaatlichung der Hebammen mit
Gewähr der Freizügigkeit in allen Kantonen,
mit einheitlichem Lehrplan existiert, solange wird
das Hebammenwesen in den alten unersprießlichen

Zuständen weitergehen.
Unterdessen ist man zu einer andern

Untersuchungsmethode übergegangen, zur Rektal-
Untersuchung, die sauber und sorgfältig
ausgeführt, keine solche Gefahren in sich birgt, wie
die Vaginaluntersuchung. Wir benötigen dazu
ein bis zwei Paar Gummi-Handschuhe. Allerdings

sind Gummi-Handschuhe ein etwas teurer
Artikel, der aber, richtig behandelt, ziemlich lange
seine Dienste tut. Die Gummi-Handschuhe nur
für Rektal-Untersuchungen verwendet, behandelt
man so, daß dieselben nach Gebrauch mit Seife
und Wasser gewaschen werden und nachher mit
einer 1 °/oo Sublimatlösung eine Stunde
eingelegt, dann getrocknet und mit Talgpulver
eingestaubt werden. Gummi-Handschuhe dürfen
nie in der Kälte aufbewahrt werden, sonst werden

sie hart und brüchig und unbrauchbar.
Sollten sie trotzdem durch langes Liegen so
geworden sein, kann man versuchen, sie über
Wasserdampf wieder geschmeidig zu machen, ohne
aber vorher große Künste probiert zu haben.

Die Technik der Rektal-Untersuchung ist
folgende: Sie beziehen je nach Notwendigkeit die
rechte oder linke Hand mit einem Gummihandschuh,

den zur Untersuchung bestimmten Zeigefinger

machen Sie mit Seife oder Oel gut
gleitend und untersuchen statt durch die Scheide
durch den Mastdarm. Beim Herausziehen des

Fingers achten Sie darauf, daß Sie mit dem

daran haftenden Kot die Scheide und Umgebung
nicht verunreinigen. Im Anfang wird man
durch das deutliche Untersuchungsbild einer
Vaginal-Untersuchung verwöhnt, ziemlich
unsichere Resultate erzielen, denn die immer leicht
gefaltete Darmwand liegt zwischen tastendem
Finger und Muttermund, resp, vorliegendem
Teil. Nach einigen vergleichenden Untersuchungen
wird man die Technik bald begriffen haben.
In allen nicht komplizierten Fällen wird man
damit auskommen, denn man fühlt die
Erweiterung des Muttermundes in den meisten
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gatlen, ben ©tanb be§ borliegenben îeileê
immer. ©§ gibt ja galle, mo nur bie bagtnale
Unterfucpung rnté ©icperpeit berfcpafft, botp
füllten bte gu ben StuSnaljmett geboren.

SBir follten un§ §ur Ißflidjt machen, nie bagt»
nal gu unterfucpen: bor allen gu ermartenben.
geßurtgpflicbett Operationen; übertaffen mir
ba§ bem gugtetjenben Siegt ober ber Ktiniï, ber
mir bie grau überliefern motten ;v mir unter»
fucpen nie bei borgeitigem grudptmafferabgang,
placenta praevia, unb engem Seden. ©§ merben

fo biete grauen ben Klinilen gugemiefen, bei
benen man, megen aufjen borgenommener bagi»
nater Unterfucpung, einen tebenêrettenben ©in»
griff für SDÎutter unb Ktnb unterbleiben taffen
rnufj, beifpietémeife ben Kaiferfdpnitt. Senn jebe
im ißribatpaufe borgenommene Unterfudpung
mirb até Snfettionëquelle betrautet unb ber»
bietet einen nacpperigen großen operatiben ©in»
griff. SBenn ©te atfo ben ©ebärenben grofje
dienfte ermeifen motlen, untertaffen @ie alle
baginalen Unterfudpungen unb befcpränfen @ie

überhaupt auf ein SDMnbeftmafj alte inneren
Unterfuäjungen. SBir befipen an ber äußeren
Unterfucpung eine fo fixere SRetpobe, bafj mir
in ben meiften gälten, bei normalen Sagen, bet

guten ftnbltdpen §ergtönen, mit einer einmaligen
Unterfudpung gur ©enüge ankommen. Surcp
bie Slnmenbung beg ©cpmaraenbacp'fdpen §anb»
griffeg (Unterfucpung bom 2)amm au§, mitgmei
gingern, bei Srutf auf ben $amm füplt man
ben tng Seden eingetretenen Kopf) paben mir eine
gtemlid) gute Kontrolle beg borliegenben Kopfes.

Sfteïapttulieren mir unb feb>en nocpmaté gu, meldpe
Sorteile ung bte fReltat=Unterfud)ung bietet:
1. Sie berminberte gnfelttonSmögltdpfeit.
2. Umgebung einer jebegmaligen grünblicpett

Seginfeïtion ber §änbe.
3. ©rleidpterung ebentuelter geburtSpilftidper

Operationen feiteng beg Slrgteg.
©3 märe gu begrüben, menn in allen |jeb=

ammen»SBieberpolung3furfen aud) mit ben alten
Gebammen bie fReftal'Unterfudpung geübt mürbe.

E. Sch.

Sdjmeij. fcbammcraiercin.

Untraloorsland*
93ei Slnlafj unferer delegierten» unb ©eneral»

berfammtung bat ung bie girma ©alactina in
Sern bie fcpöne ©umme bon gr. 250 über»
mittett. Siefe finb munfcpgemäfj ber ©eftion
Sern unb ber Hranfentaffe gugefloffen. ©benfo
bat bie ißerfilfabrit St.»©. in Safel gu ©unften
ber Unterftü|ungg!affe gr. 100 gefcpenft. gum
Sanfett im Sürgerpau§ bat bie girma SBen»

ger & §ug (Kinbermeplfabrif Sactogen) in
©ümligen bie ©pagbetti gefpenbet, SBtr ber»
banten aud) an biefer ©teile obgenannten girmen
ibr ung entgegengebrachtes SBoplmoïïen befteng.

SRtt ©lüdfwunfdptelegrammen baben ung er»
freut §err5ßrof.3toffier in Saufanne, grau SRep»

ger tn ©tpaffpaufen unb grau ©cperler in Siel.
Geraltdpen San! aud) ibnen, bafj fie an ung gebadjt.

Unfern Pitgliebern bringen mir gur Kenntnis,
bah bie ©eneialberfaminluttg befdjloffen bat, bn§

Kranlengelb bon gr. 1.50 auf gr. 3. — gn er»

böben. gnfolgebeffrn mirb ber jährliche Seitrag
in bie Kranlenîaffe gr. 20. —. betragen. Siefer
Sefcpluh tritt mit 1. gnli 1920 in traft. SBir
erfuipen bie SOÎitgïieber bringenb, bon biefer ffteue»

rung Kenntnis gu nebinen. Sei gtoeite ^alb»
jabreêbeitrag im gttli mirb alfo gr. 10 betragen
(Ißofttfjeä 10 gr. 5 9îp.) StuSnahntémeife îaïut bieg»

mal big gnrn 15, 3ttli ber Setrag per Sßofhped

92r. VIII b 301 in SBiitterthitr eiubegablt merben.

SBir erfucpen bie merten Kolleginnen, boit
biefer ©inricptung ©ebraud) gu mad)en, um
ber Kaffierertn ibr optteptn fdjmereg Slmt nicpt
burcp unnötige SReprarbcit gu belaften. S3 oft»
cbedformulare löntten auf jeber eibg. ißoftftelie
begogen merben; gubem fteben aud) bei jeber
©eltiongpräfibentin folclje gur Serfügung.

gerner machen mir nod) bie Sliitteilung, ba§
bon je|t an „gälte aug ber ißrapg" ebenfaßg
an bie iRebaftorin, grl. SRarie SBenger,
SorraineftraBe 18, Sern, eingufenben finb. SBir
haben biefe Slenberung getroffen, um unferm
berebrten miffenfdiaftticben SRebaïtor feine ïoft»
bare $eit nicht mehr atg notmenbig in Slnfpruch
gu nehmen, gn SlugnahmefäKen merben bie
eingefanbten Slrtifet aud) fernerhin §errn Dr.
b. gettenberg gur Segutadhtitng borgelegt.

Sun hoffen mir, bafj alle geftteitnebmerinnen
roieber gefttnb unb munter bei ihren Renaten
eingetroffen finb unb bafj fie fidh bon ben

Strapazen ber Seife gut erholt haben. SRögen
alte, bie am biegjäbrigen ^ebammentag teil»

genommen, eine fdjöne, bleibenbe ©rittnerung
an bie 9Wu|enftabt behalten.

Stit lollegiaten ©rü^en
Sarneng beg 3en^alootftanbeg :

®ie fßräfibentin : ®ie ©eCretärin :.
Slnna Saumgartner, SRarie SBenger.

Sirdjenfetbftrajüe 50, Sern.

Unfern Sünbtner Kolleginnen habe ich Utt»
recht getan, fie finb im Saufe beg berftoffeueu
gabreg bem ©djmeiger. §ebainmenberein bei»

getreten, nidjt fchon bor ber ©eneralberfamm»
lung in@peidher. ©ntfdjutbigen Sie alfo meinen
grrtum unb feien ©ie berfidjert, baf; @ie ung
nidht meniger mittfommen maren, atg bie an»
bem. Unb nicht mabr, in $ufunft motten mir
gleich mit ein an ber bie @ad)e befpredjen,
nicht hmtenherum. Sl. Saumgartner.

Krankenkasse.
©rlrattlte SRitglieber:

DJcme. S. ©angrouler, tßuttb (SBaabt).
-grau £ürfd), ^ürid).
grau Sigler=3Rofimann, SBorb (Sern),
grl. ©chenf, Sîieberbipp, je^t Spun,
grau ©triibp, Oberugmtl (@t. ©allen),
grau ©teiner, ißfungen (|jürid)).
grau 9Reper=S0îicE, Zürich-
gr. ftinitex, Grimbach, g. 3- Sottenmil.
grau SReift»©tuber, Sem.
grau Kiimin, ©chinbetlegi (©chmpg).
^IHe. 3)iär!p, ©hêne»Sourg, g. 3- Sepfin.
grl. Sölfterli, SBagenhaufen (îimrgau).
grau ©cherrer, ©olothurn.
grau SRofer, Sonigmit»@unggen (©olothurn).
grau grep, ©eugaep (^itridj).

grau gturp, ©olothurn.
grau ©hrigtnanu, Böfingen (Slargait).
grau ©d)reiber, ^ürtcb-
grau ^iiaiaerfb Slarbttrg (Slargau).
grau Slngft»SBiget, Dlieberitgmil (©t. ©allen),
grau Sieberharb, ^löcifiinmen (Sern),
grau Kupn, Satgtljat (©olothurn).
grau gturp, SRapenborf (©olothurn).
grau Sed, Sttgern.
grl. SBtrll), Gögglingen (Slargau).
grau Gouauer, Sugern.
SDitne fSapl, Saboté (SBaabt).
grau Steicplin, SBoHerau (@d;mpg).
grau Siihter=Kaufmann, Kird)berg (©i. ©allen),
grau Sütifofer, îreptorrentë, ißaperne (SBaabt).
grau ©tampfli, ©pilen (©olothurn).
grau SDünbliler, Gontbrcdjtifon (gitridj).
grau gribli, gofiugen (Slargau).
grau S3erber, ©harn (gug).
str.=3ir. ©intritte:

42 grau ©ngert, SDÎargaretha, ©cbierS (©raub.)
25. äRat 1920.

285 grl. Sina Gofmann, SBorb (Sern),
26. SRai 1920.

204 grau Slnna SBäfpuHübler, Dffingen (Hdb.),
26. SRai 1920.

205 grl. Sina ©cbmibli, Slubelfingcn (Büridb),
27. SDtai 1920.

8 grau Slitna IRicflt, ©nneuba (©taru§),
26. SRai 1920.

9 gr. @lfaSBilb»@treiff, ©cpmanben (®Iaru§),
1. Suni 1920.

10 grau Sabette ®infig»Knobet, SRitlöbi
(®taru3), 4. guni- 1920.

170 ÜRme Silice fRofficr, 9îenetté»gare (SBaabt),
15. SRai 1920.

©eien ©ie un§ alte ^erglidp mitlfommcu

Slngemelbcte SBödjnerinnen:
SRrne ©uoitp»9Reiftre, ®ravtge»=SRarnanb (SBbt.)

"grau ©trub, ©tabel b. Dbermintertbur (gdj.)
grau SRarie SBeuï » Zimmermann, Seltpeim

(Stargau), früper gfamit.

Sie franïeuînffenïommiffion in SBinterthnr:
grau SBirtp, Sräfibcntin.
grl. ©mma Kirdphofer, Kaffiererin.
grau 91 of a SRang, Slftuarin. %

Sin ber leptctt ©eneralöerfamntlmtg, am 5. Sutti
in Sern, timrbe beftfjloffen, bnö Kraitleugelb Pan
gr. 1.50 auf gr. 3. — p erhöben. Huglcie^ mirb
ber ^ûlbjahreôbeitrûg ftatt gr. 5.30 gr. 10, —
betragen. (53 ift both felbftPerftänblith, bah bei
Slitérithtnng eine« gröberen £aggelbc3 aiup mehr
cinbejaplt merben muh.

2>ie fôîitglicber merben gebeten, bte fRadjnabme
bon gr. 10.13 SOlitte guli piiuftlid) eingttlöfcn,
ober bi3 unb mit 15.3uli per ^oftdjec! gr. 10.05
auf VIIIb/301 einauaapleu.

grau SBirtp^ fp.räfibeutin.
grau Kircppofer, Saffieritt

^erciK$sia<®ri#l(iss.
<Äeftfi«n llafct-^trtM. Itufere näcpfte ©ipung

finbet SOiittmocl) bm 30. guni ftatt. ©ntgegen»
napme bcë Setid)te8 über bie delegierten-- unb
©eneralberfammlung in Sern. @3 ift auep noep
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Fällen, den Stand des vorliegenden Teiles
immer. Es gibt ja Fälle, wo nur die vaginale
Untersuchung uns Sicherheit verschafft, doch
sollten die zu den Ausnahmen gehören.

Wir sollten uns zur Pflicht machen, nie vaginal

zu untersuchen: vor allen zu erwartenden
geburtshilflichen Operationen; überlassen wir
das dem zuziehenden Arzt oder der Klinik, der
wir die Frau überliefern wollen;^ wir untersuchen

nie bei vorzeitigem Fruchtwasserabgang,
placenta xrsevia, und engem Becken. Es werden
so viele Frauen den Kliniken zugewiesen, bei
denen man, wegen außen vorgenommener
vaginaler Untersuchung, einen lebensrettenden Eingriff

für Mutter und Kind unterbleiben lassen
muß, beispielsweise den Kaiserschnitt. Denn jede
im Privathause vorgenommene Untersuchung
wird als Infektionsquelle betrachtet und
verbietet einen nachherigen großen operativen
Eingriff. Wenn Sie also den Gebärenden große
Dienste erweisen wollen, unterlassen Sie alle
vaginalen Untersuchungen und beschränken Sie
überhaupt auf ein Mindestmaß alle inneren
Untersuchungen. Wir besitzen an der äußeren
Untersuchung eine so sichere Methode, daß wir
in den meisten Fällen, bei normalen Lagen, bei

guten kindlichen Herztönen, mit einer einmaligen
Untersuchung zur Genüge auskommen. Durch
die Anwendung des Schwarzenbach'schen
Handgriffes (Untersuchung vom Damm aus, mit zwei
Fingern, bei Druck auf den Damm fühlt man
den ins Becken eingetretenen Kopf) haben wir eine
ziemlich gute Kontrolle des vorliegenden Kopfes.

Rekapitulieren wir und sehen nochmals zu, welche
Vorteile uns die Rektal-Untersuchung bietet:
1. Die verminderte Jnfektionsmöglichkeit.
2. Umgehung einer jedesmaligen gründlichen

Desinfektion der Hände.
3. Erleichterung eventueller geburtshilflicher

Operationen seitens des Arztes.
Es wäre zu begrüßen, wenn in allen

Hebammen-Wiederholungskursen auch mit den alten
Hebammen die Rektal-Untersuchung geübt würde.

k. Sek.

Ichwch. Hàmmemierà
TentralvorstanZ.

Bei Anlaß unserer Delegierten- und
Generalversammlung hat uns die Firma Galactina in
Bern die schöne Summe von Fr. 250
übermittelt. Diese sind wunschgemäß der Sektion
Bern und der Krankenkasse zugeflossen. Ebenso
hat die Persilfabrik A.-G. in Basel zu Gunsten
der Unterstützungskasse Fr. 100 geschenkt. Zum
Bankett im Bürgerhaus hat die Firma Wen-
ger 8? Hug (Kindermehlfabrik Lactogen) in
Gümligen die Spaghetti gespendet. Wir
verdanken auch an dieser Stelle obgenannten Firmen
ihr uns entgegengebrachtes Wohlwollen bestens.

Mit Glückwunschtelegrammen haben uns
erfreut Herr Prof. Rossier in Lausanne, Frau Metzger

in Schaffhausen und Frau Scherler in Viel.
Herzlichen Dank auch ihnen, daß sie an uns gedacht.

Unsern Mitgliedern bringen wir zur Kenntnis,
daß die Generalversammlung beschlossen hat, das

Krankengeld von Fr. 1.5V auf Fr. 3. — zu er¬

höhen. Infolgedessen wird der jährliche Beitrag
in die Krankenkasse Fr. 20. —. betragen. Dieser
Beschluß tritt mit 1. Juli 1920 in Kraft. Wir
ersuchen die Mitglieder dringend, von dieser Neuerung

Kenntnis zu nehmen. Der zweite
Halbjahresbeitrag im Juli wird also Fr. 10 betragen
(Postcheck 10 Fr. 5 Rp.) Ausnahmsweise kann diesmal

bis zum 15. Juli der Betrag per Postcheck

Nr. Vill b 301 in Winterthnr einbezahlt werden.

Wir ersuchen die werten Kolleginnen, von
dieser Einrichtung Gebrauch zu machen, um
der Kassiererin ihr ohnehin schweres Amt nicht
durch unnötige Mehrarbeit zu belasten.
Postcheckformulare können auf jeder eidg. Poststelle
bezogen werden; zudem stehen auch bei jeder
Sektionspräsidentin solche zur Verfügung.

Ferner machen wir noch die Mitteilung, daß
von jetzt an „Fälle aus der Praxis" ebenfalls
an die Redaktorin, Frl. Marie Wenger,
Lorrainestraße 18, Bern, einzusenden sind. Wir
haben diese Aenderung getroffen, um unserm
verehrten wissenschaftlichen Redaktor seine
kostbare Zeit nicht mehr als notwendig in Anspruch
zu nehmen. In Ausnahmefällen werden die
eingesandten Artikel auch fernerhin Herrn vr.
v. Fellenberg zur Begutachtung vorgelegt.

Nun hoffen wir, daß alle Festteilnehmerinnen
wieder gesund und munter bei ihren Penaten
eingetroffen sind und daß sie sich von den
Strapatzen der Reise gut erholt haben. Mögen
alle, die am diesjährigen Hebammentag
teilgenommen, eine schöne, bleibende Erinnerung
an die Mutzenstadt behalten.

Mit kollegialen Grüßen!
Namens des Zentralvorstandes:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:.
Anna Baumgartner, Marie Wenger.

Kirchenfeldstraße 5V, Bern.
Unsern Bündtner Kolleginnen habe ich

Unrecht getan, sie sind im Laufe des verflossenen
Jahres dem Schweizer. Hebammenverein
beigetreten, nicht schon vor der Generalversammlung

in Speicher. Entschuldigen Sie also meinen

Irrtum und seien Sie versichert, daß Sie uns
nicht weniger willkommen waren, als die
andern. Und nicht wahr, in Zukunft wollen wir
gleich miteinander die Sache besprechen,
nicht hintenherum. A. Baumgartner.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Mme. L. Sangrouler, Pully (Waadt).
-Frau Hürsch, Zürich.
Frau Bigler-Mosimann, Worb (Bern).
Frl. Schenk, Niederbipp, jetzt Thun.
Frau Strüby, Oberuzwil (St. Gallen).
Frau Steiner, Pfungen (Zürich).
Frau Meyer-Mick, Zürich.
Fr. Ziniker, Trimbach, z. Z. Bottenwil.
Frau Reist-Studer, Bern.
Frau Kümin, Schindellegi (Schwyz).
Mlle. Märky, Chêne-Bourg, z. Z. Leysin.
Frl. Bölsterli, Wagenhausen (Thurgau).
Frau Scherrer, Solothurn.
Frau Moser, Boniswil-Gunzgen (Solothurn).
Frau Frey, Seuzach (Zürich).

Frau Flury, Solothurn.
Frau Ehrismann, Zofingen (Aargau).
Frau Schreiber, Zürich.
Frau Zimmerli, Aarburg (Aargau).
Frau Angst-Wiget, Niederuzwil (St. Gallen).
Frau Aeberhard, Zweisimmen (Bern).
Frau Kühn, Balsthal (Solothurn).
Frau Flury, Matzendorf (Solothurn).
Frau Beck, Luzern.
Frl. Wirth, Häggliugen (Aargau).
Frau Honauer, Luzern.
Mme Wahl, Bavois (Waadt).
Frau Neichlin, Wollerau (Schwyz).
Frau Bühler-Kaufmann, Kirchberg (St. Gallen).
Frau Bütikofer, Treytorrents, Payerne (Waadt).
Frau Stampfli, Etziken (Solothurn).
Frau Dändliker, Hombrechtikon (Zürich).
Frau Fridli, Zofingen (Aargau).
Frau Werder, Cham (Zug).
Ktr,-Nr, Eintritts:

42 Frau Engert, Margaretha, Schiers (Graub.)
25. Mai 1920.

285 Frl. Lina Hofmann, Worb (Bern),
26. Mai 1920.

204 Frau Anna Wäspi-Kübler, Ossingen (Zch.),
26. Mai 1920.

205 Frl. Lina Schmidli, Andelfingcn (Zürich),
27. Mai 1920.

8 Frau Anna Rickli, Ennenda (Glarus),
26. Mai 1920.

9 Fr. Elsa Wild-Streifs, Schwanden (Glarus),
1. Juni 1920.

10 Frau Babette Ginsig-Knobel, Mitlödi
(Glarus), 4. Juni 1920.

170 Mme Alice Rossier, Renens-gare (Waadt),
15. Mai 1920.

Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme Cuony-Meistre, Granges-Marnand (Wdt.)
Krau Strub, Stadel b. Oberwinterthur (Zch-)
Frau Marie Wenk - Zimmermaun, Veltheim

(Aargau), früher Flawil.

Die Krankeuklissenkommission in Winterthnr:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin. ^

An der letzten Generalversammlung, ain 5. Juni
in Bern, wurde beschlossen, das Krankengeld von
Fr. 1.50 auf Fr. Z. — zu erhöhen. Zugleich wird
der Halbjahresbeitrag statt Fr. 5.30 Fr. 111. —
betragen. Es ist doch selbstverständlich, daß bei
Ausrichtung eines größeren Taggeld cs auch mehr
einbezahlt werden muß.

Die Mitglieder werden gebeten, die Nachnahme
von Fr. 10.13 Mitte Juli pünktlich einzulösen,
oder bis und mit 15. Juli per Postcheck Fr. 10.05
ans Vlllb/Z0l einzuzahlen.

Frau Wirth, Präsidentin.
Frau Kirchhofer, Kassierin

VereinsnaOiMà
Sektion Dasel-Stadt. Unsere nächste Sitzung

findet Mittwoch den 30. Juni statt. Entgegennahme

des Berichtes über die Delegierten- und
Generalversammlung in Bern. Es ist auch noch
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ju befprechen, wie ficE) ber biegjährige 21ugflug
geftalten fob.

21uih fönnen wit: unfern SOlitgïiebern bie

freubige SZitteilung machen, baß ung bie öffent=
ïidE)e Kranfenfaffe bom 1. Suni an bie ©eburt
mit 50 granfen bejaht. SBie eg fid) mit beu
anbern Kranfenfaffen berhält, wiffen wir nod)
nicht, bod) werben fie bem guten Seifpiel ber
öffentlichen Kranfenfaffe baïb folgen

_

miiffen.
21ud) bat bie @anitätg=Kommiffion bie SBart»

gelbfrage in wohlwobenbem ©inné für ung be=

hanbelt, eg bleibt aber nod) abzuwarten, bon
welchem ßeitpunft an eg augbezahlt werben fob.

Ser Sorftanb.
^eüfton ^ern. Unfere nächfte Serehtgfißung

finbet am 10. guti, nadjmittagg um 2 Uhr, im
grauenfpitaï ftatt. 21erztlid)er Vortrag fättt
aug. SffacE) Srlebigung ber SßereinggefcEjäfte ift
ein Spaziergang geplant. Sie Sanblolleginnen
woben zahlreich erfdjeinen unb SßorfcEjläge bereit
halten für ben ^erbftangflug. Sie ©anitätg»
bireftion bewibigt nng in einem ©djreiben einen

2luffdjlag bon 100 % für geburtgf)ütflib)e Ser»
rid)tungen. Sa eg z« lange bauern würbe,
erft bei ber nädjften Sereingftßung biefe 21n=

gelegenbeit zu befpredjen, fo werben wir ung
in einer erweiterten Sorftanbgfißung mit einer
biegbezüglid)en Nüdantwort befaffen unb ber
Sereingberfammlung bann S3eric£)t erftatten. Sie
gr. 100.— bon ber girma Rendel & Sie. 21.=®.,

Söafel, zu §anben ber Unterftüßunggfaffe, wie
aud) bie gr. 150.— bon ber Kinbermehlfabrif
©alactina zu Rauben ber ©eftton Sern wur=
ben befteng berbanft. Sem ©mpfangg» unb
Quartierfomitee, bie unermüblid)

_

ibreg
_

21mteg

gewaltet haben, fei auch noch ein Kränzchen
gewunben.

SGßie wir nachträglich bernommen, foben ber=

fdjiebene geftteilnehmerinnen fid) betlagt haben

wegen ungenügenber Sewirtwtg imSürgerhaug.
Sieg muß wohl ihrer eigenen ©djulb beige=
meffen werben, benn bag Sffen würbe gut unb
reid)lid) ferbiert. 21ber warum fo befcEjeiben

fein unb nicht im geeigneten Moment „e djli
reflamiere"

Sann foben wieber Stimmen laut geworben
fein, bah ber zweite Sag fo fang= unb Hang»
log herlaufen. Sig jeßt ift ber gemütliche Seil
immer auf ben Selegiertenabenb gefaben. Ser
Haupttag war beruflichen gntereffen unb ge=

meinfamer 2tugfprad)e beftimmt. Sie Serner
Negierung war nicht bertreten unb bieg wirb
biele befrembet haben. Sg hätte ung gefreut,
wenn fie unferer Sinlabung golge geleiftet hätte,
nm euch aben, bie ihr her8e!°mm?tt feib aug
aben ©auen unfereg Sanbeg, einen SBibfommeng»

grüß zu entbieten. SBir bürfen ruhig fagen,
bah bie Regierung ung nicht biel 21ufmerffam=
feit entgegenbringt. 2lug eigener Kraft unb
eifrigem gufammenarbeiten haben wir hob) ein
$iel erreicht, womit wir zufrieben fein fönnen.
SBir hoffen, bah ber fchweig. ^ebammentag in
Sern, troß ben fleinen ©nttäufcßungen, aben

Seilnehmerinnen in gutem 21nbenfen bleiben
werbe. Sîit fobeg. ©ruh!

gitr ben Sorftanb,
Sie ©efretärin: grieba gaugg.
Swjettt. 3« Unferer Sîonatgber»

fammlung am 6. 3uli laben wir bringenb ein.
Sie Selegierte wirb aberlei Sntereffanteg bon
Sern zu erzählen wiffen. 2tu<h hoffen wir
beftimmt, unfere liebe grau fßräfibentin wteber

begrüben zu tonnen. Ser projeftierte 2lugflug
fob befinitib abgemacht werben.

SJÎit frohem ©ruh! ®ie 2lftuartn.
NB. Ser ©eftton Sern fei an biefer Stebe

nochmalg für ab bag ©ebotene herzlichen S)anf
auggefprodjen. Sefonberg bem feud)tfröhlib)eu
DJÎufenfohne unb beffen unermübliChen fßart»
uerin ber wärmfte Sant. ©Chabe, bah für bie

©eneralberfammlung nidjtg mehr abfiel. 2Iuf
SBieberfebjn in Neuhaufen.

Sdificm ^«rgaus-löcrbcuberg. Unfere leßte
Serfammlung war orbentlidj befugt, lieh aber
immerhin z« wünfChen übrig, wag fehr fcßabe

ift. §err Sr. ©rämiger fei an biefer ©tebe
noChmalg ber befte Sant auggefprodjett für ab
bag ©ebotene. Sg war fehr intereffant, in
lebenbem Silbe zu feljen, bah ein 25 gaßre
atteg äJiäbdjen, welCheg alg Kinb eine abgemeine
Knobjenerfranfuug bur<hgemab)t hatte, begßalb
ein ffwerg blieb unb ungtüCfliCherweife SNutter
würbe. SJeil bie Sedenmahe natürlich ganz
abnormal waren, muhte ber Kaiferfdjnitt ge=
macht loerben unb ein normal großeg Kinb
würbe geboren, ©obann erflärte ung Herr
Sr. ©rämiger noCh berfcßieöene Silber über
©efä)Ie<htgfranfheiten, wag fehr lehrreich war.

Sie nächfte Serfammlung finbet wieber in
©argang ftatt, am 6. guli, nadjmittagg 3 Uhr,
im Hotel Sahnhof. ©ebelen wäre borgefeßen
gewefen, tierbunben mit bem 5ßlan, §errn Sr.
©abatßuler um einen ärztlichen Sortrag zu
bitten. Sun wirb wichtiger Sraftanben wegen
biegmal bie geit fonft in 2lnfpruCh genommen
werben. SBeil ©argang ben SJîittelpuntt ber
©ettion bilbet, fo finben wir, bah eg am beften
fei biefen Ort zu beftimmen. Unfere Selegierte,
grau fßeter, wirb ung gute Sad)rid)t bringen
bom ©chweiz. §ebammentag. Sg betrifft bieg

hauptjadjliCh einige Neuerungen ber Kranfen=
faffe, bie aben SNitgliebern aufgetlärt werben
müffen. Sarum erwartet bobzähligeg Srfdjeinen
mit fobegialem ©ruh! Ser Sorftanb.

<5eßfi0tt ^olofhur«. Sie Serfammlung in
©ubingen war recht gut befudft troh beg f(d)leCE)=

ten SSetterg. §err Sr. ©ChürCh bon Seifen
beehrte ung mit einem intereffanten Sortrag:
„Ser ^ebammenftanb früher unb heute". Sa
befamen wir fo mandfeg zu hören, wag ben
heutigen Serhältniffen nidt)t mehr entfpridft.
SEßir tonnten ba hören, bah unfere heutige 21ug=

bilbung eine ganz «übere ift, unb bodf betont
ber Jperr Sottor, bah & uod) beffer werben
muh- Sid)t nur unfere berufliche 2lugbitbung
fob eine beffere werben, fonbern auCh bie ma=
terieben gutereffen beg ©tanbeg fobten noih
anberg angefehen werben, te|tereg fei nur mög=
li(h burd) eine richtige Serufgorganifation. Sag
tönt abeg fehr fdjön, aber eg ift eben nur fdjabe,
bah biejenigen Kolleginnen, bie bem Serein
nod) fern fteljen, bieg nicht anhören tonnten,
fonft würben fie gewifj anberg benten. SBir
haben biefe 21nregungen beherzigt unb fpenben
bem §errn Sottor unfern aufrichtigen Sant.

Sg würbe noth befdjloffen, bie nädjfte Ser=
fammlung in Sornad) abzuhalten, abeg nähere
wirb in ber nädfften Summer betannt gegeben
werben. — Söir möchten an biefer ©tebe ben
lieben Kobeginnen bon Sern, befonberg bem

regen Sergnügunggtomitee, §ex%tiä) banten für
bie fdfönen ©tunben, bie wir genoffen hüben in
unferer Sunbegftabt. Ser Sorftanb.

^ehliött hätten. Som SefuChe unfereg
^ebammenfefteg in Sern gefunö, wenn and)
etwag mübe, gurüdgetommen, eraChte id) eg alg
meine erfte SffiCht, bem ^entralborftanb fowohl,
alg aud) ber ©ettion Sern, ben herZÜd)fieu
Sant augzufprethen für bie grofje Stühe, bie
fie fid) machten, um bag gefi zu einem fo
fChönen unb gelungenen zu geftalten. Sg tlappte
abeg unb wohl jebe Sefudjerin beg gefteg ging
öobbefriebigt naCh §aufe. Ser 2lbenb beg Sele=
giertentageg befonberg bot mit feinen fo manig=
faChen fomifChen Sarbietungen 2tnlah Zu fo ge=
funbem, fröhlichem Sachen, wie fChon lange nicht
mehr, währenb bag Anhören bezüglich bor=
getragener ©ebichte ernfterer 2lrt unb bie Sieber
eineg SSännerquartettg gerabezu ein ©enuh war.

Sant, grofjen Sant aber aud) bem Sit. Rentrai»
borftanb unb ber Krantentaffe=Kommiffion für
ihre grohe 21rbeit währenb beg ganzen Sahreg.
llnfer Serein liegt in guten §änben unb ift eg

ZU wünfehen, bah et noch lange weiter fo gut
öerwaltet werbe.

Unfere nächfte ©i|ung finbet ben 29. Suni,
Siengtag nachmittagg, im ©pitalteber ftatt.
Sg wirb ber Selegiertenberidjt beriefen unb ber
Sahregbeitrag bon 2 gfr. eingezogen.

Ser Sorftanb.

«Seßfio# ihurgau. SäChfte Serfammlung
Sonnergtag 24. Suni, nachmittagg 2 Uhr, im
£>otel Sinbenhof, in 2lrbon. Sortrag bon §rn.
Sr. ©tuber über Slutungen. Ser fchlechten
Sahnberbinbungen wegen muhte ber Sßlan, bie

Serfammlung in SSünChwilen abzuhalten, auf=
gegeben werben. 2Ufo, ihr lieben Kobeginnen,
macht Such für einige ©tunben frei unb tommt
an ben Sobenfee! Sie 21ttuarin.

lüeftftOtt iPitrferthur. Unfere nächfte Ser=
fammlung finbet ftatt Sonnergtäg ben 24. Suni,
im Srlenhof. Sie Selegierten werben Seridjt
erftatten bom §ebammentag in Sern. Sg waren
wieber fchöne Sage, bie ung ftetig in Srinne=

rung bleiben werben. Sßir möchten befonberg
unfern Serner Kobeginnen herzlich banten für
ihre 2lrbeit unb Stühe unb ab bie Sarbietungen,
bie zur Serfchönerung beg gefteg beigetragen
haben.

Stach bem bereiten Seferenten, §errn Sr.
bon gebenberg, fei für feinen fehr lehrreichen
Sortrag unfer befte Sant auggefproihen, fowie
benen, bie in aber Sreue unfer Sereittgfdjiff
leiten. Sie ©tunben hergingen ung nur abzu
rafd) in ber heimeligen 9Jiu|ettftabt mit ihren
©ehengwürbigteiten. 21n oben §auptftrahen
fehen wir nod) bie Sogengänge (Sauben), bar=
unter bie Kaufläben in einer Seihe. 2lber auch
bem Sunbegpalaft machten wir einen SefuCh,
fowie bem Särengraben unb bem ÜDtünfter. SBir
freuten ung über bie Serner Kobeginnen, bie
ung überabtjin begleiteten unb banten ihnen
noch fpezieb für biefe gubortommenheit.

Ser Sorftanb.

fpraßtf^e Sßtitfe für grithjahrêfurett.
SJon Dr. X^raen^art, greiBurg f. SB.

2lm bobftänbigften befiegt man einen geinb,
wenn man ihn bon aben ©eiten zwQÏetd^ an=
greift ; am grünblichften bernichtet man im Kör=
per ©efunbheitgfchäblichteiten, wenn man fie
bon aufien unb innen zugleich betämpft.

Sie ungefunbefte Sebengweife führt man im
Sßinter, bie geeignetfte Segenerationgzeit ift bag
grühiahr. 2(n ©tebe ber winterlichen geft=
fdjmäufe unb ber abzu einfeitigen Srnährung
mit gleifch, fCharfgewürzten ©peifeit ufw. muff
jeht eine Srgänzunggbiät treten, bie bem Kör=
per namentlich bie zum ©ebeifjen fo notwenbigen
©emüfe (gebämpft, aber nicht in SBaffer aug=
getocht) unb grünen ©alate zuführt. Kopf=
falat, ®arten= unb Srunnentreffe, Sapunzel,
ßöweitzahn müffen abwechfelnb bei jeber Stahl»
Zeit bertreten fein, üüßit ißeterfilie unb Schnitt»
laud) werbe nirgenbg gefpart.

Seben beg ßeibeg Nahrung fpielt beg ßeibeg

Sotburft eine fehr widjtige Sobe. Sie grüh»
jahrgturen älterer 3eü beftanben meift aug=
fdjliefslid) in ber Seförberung biefeg wichtigen
Sebengatteg.

Ser Seibegofen mu§ tüchtig „$ug" betommen
nicht nur burd) regelmäßige Sntfernung ber 21b=

fabftoffe, fonbern auch burch bermehrte gufuljr
bon frifçher ßuft, bon ©auerftoff. Sed)t tiefeg
21tmen jagt bag Slut fdfneber big in bie äußer»
ften 2teber<hen, fo baß talte §änbe unb güße
rafd) fchwinben. Sag fonft wie in einem ©ra=
ben träge bahinpeßenbe Slut wirb je|t zum
reißenben ©ebirggbäche unb fäjwemmt abe ab=

gelagerten ©toffwecßfelprobufte rein weg. Seich»
lieber ©auerftoff bilbet auch bie Hauptnahrung
für bie roten Stutlörperdjen, bon benen bie
©üte beg Sluteg unb bie Seinheit ber ©äfte
abhängt. Saher atme man recht tief bie ge»
funbheitfpenbenbe grühtinggluft ein.

Seförbert wirb bie Slutbewegung unb ber

ganze ©toffwechfel befonberg noch burch teich»
liehe körperliche Sewegung. SBeg mit ber winter»
lidjen Srägheit! SBanbern, tapfer marfäjieren,
im ©arten arbeiten, bei offenem genfter hanteln
— bag abeg berfdjafft jugenbliche Sebenbigleit

äBöd)etttti<h zwei recht warme Säber mit fol»
genber falter Sufdfe regen bie §auttätigfeit
an, beleben bie Serben, öffnen bie ißoren, biefe
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zu besprechen, wie sich der diesjährige Ausflug
gestalten soll.

Auch können wir unsern Mitgliedern die

freudige Mitteilung machen, daß uns die öffentliche

Krankenkasse vom 1. Juni an die Geburt
mit 5V Franken bezahlt. Wie es sich mit den
andern Krankenkassen verhält, wissen wir noch
nicht, doch werden sie dem guten Beispiel der
öffentlichen Krankenkasse bald folgen müssen.
Auch hat die Sanitäts-Kommission die
Wartgeldfrage in wohlwollendem Sinne für uns
behandelt, es bleibt aber noch abzuwarten, von
welchem Zeitpunkt an es ausbezahlt werden soll.

Der Vorstand.
Sektion Dem. Unsere nächste Vereinssitzung

findet am 10. Juli, nachmittags um 2 Uhr, im
Frauenspital statt. Aerztlicher Vortrag fällt
aus. Nach Erledigung der Vereinsgeschäfte ist
ein Spaziergang geplant. Die Landkolleginnen
wollen zahlreich erscheinen und Vorschläge bereit
halten für den Herbstausflug. Die Sanitätsdirektion

bewilligt uns in einem Schreiben einen

Aufschlag von 100 "/o für geburtshilfliche
Verrichtungen. Da es zu lange dauern würde,
erst bei der nächsten Vereinssitzung diese

Angelegenheit zu besprechen, so werden wir uns
in einer erweiterten Vorstandssitzung mit einer
diesbezüglichen Rückantwort befassen und der
Vereinsversammlung dann Bericht erstatten. Die
Fr. 100.— von der Firma Henckel A Cie. A.-G.,
Basel, zu Handen der Unterstützungskasse, wie
auch die Fr. 150.— von der Kindermehlfabrik
Galactina zu Handen der Sektion Bern wurden

bestens verdankt. Dem Empfangs- und
Quartierkomitee, die unermüdlich ihres Amtes
gewaltet haben, sei auch noch ein Kränzchen
gewunden.

Wie wir nachträglich vernommen, sollen
verschiedene Festteilnehmerinnen sich beklagt haben

wegen ungenügender Bewirtung im Bürgerhaus.
Dies muß wohl ihrer eigenen Schuld
beigemessen werden, denn das Essen wurde gut und
reichlich serviert. Aber warum so bescheiden
sein und nicht im geeigneten Moment „e chli
reklamiere"

Dann sollen wieder Stimmen laut geworden
sein, daß der zweite Tag so sang- und klanglos

verlaufen. Bis jetzt ist der gemütliche Teil
immer auf den Delegiertenabend gefallen. Der
Haupttag war beruflichen Interessen und
gemeinsamer Aussprache bestimmt. Die Berner
Regierung war nicht vertreten und dies wird
viele befremdet haben. Es hätte uns gefreut,
wenn sie unserer Einladung Folge geleistet hätte,
nm euch allen, die ihr hergekommen seid aus
allen Gauen unseres Landes, einen Willkommensgruß

zu entbieten. Wir dürfen ruhig sagen,
daß die Regierung uns nicht viel Aufmerksamkeit

entgegenbringt. Aus eigener Kraft und
eifrigem Zusammenarbeiten haben wir doch ein
Ziel erreicht, womit wir zufrieden sein können.
Wir hoffen, daß der schweiz. Hebammentag in
Bern, trotz den kleinen Enttäuschungen, allen
Teilnehmerinnen in gutem Andenken bleiben
werde. Mit kolleg. Gruß!

Für den Vorstand,
Die Sekretärin: Frieda Zaugg.

Sektion Luzern. Zu unserer Monatsversammlung

am 6. Juli laden wir dringend em.
Die Delegierte wird allerlei Interessantes von
Bern zu erzählen wissen. Auch hoffen wir
bestimmt, unsere liebe Frau Präsidentin wieder

begrüßen zu können. Der projektierte Ausflug
soll definitiv abgemacht werden.

Mit frohem Gruß! Die Aktuarrn.
M. Der Sektion Bern sei an dieser Stelle

nochmals für all das Gebotene herzlichen Dank
ausgesprochen. Besonders dem feuchtfröhlichen
Musensohne und dessen unermüdlichen Partnerin

der wärmste Dank. Schade, daß für die

Generalversammlung nichts mehr abfiel. Auf
Wiedersehn in Neuhausen.

Sektion Sargans-Werdmberg. Unsere letzte
Versammlung war ordentlich besucht, ließ aber
immerhin zu wünschen übrig, was sehr schade

ist. Herr Dr. Grämiger sei an dieser Stelle
nochmals der beste Dank ausgesprochen für all
das Gebotene. Es war sehr interessant, in
lebendem Bilde zu sehen, daß ein 25 Jahre
altes Mädchen, welches als Kind eine allgemeine
Knochenerkrankung durchgemacht hatte, deshalb
ein Zwerg blieb und unglücklicherweise Mutter
wurde. Weil die Beckenmaße natürlich ganz
abnormal waren, mußte der Kaiserschnitt
gemacht werden und ein normal großes Kind
wurde geboren. Sodann erklärte uns Herr
Dr. Grämiger noch verschiedene Bilder über
Geschlechtskrankheiten, was sehr lehrreich war.

Die nächste Versammlung findet wieder in
Sargans statt, am 6. Juli, nachmittags 3 Uhr,
im Hotel Bahnhof. Sevelen wäre vorgesehen
gewesen, verbunden mit dem Plan, Herrn Dr.
Gabathuler um einen ärztlichen Vortrag zu
bitten. Nun wird wichtiger Traktanden wegen
diesmal die Zeit sonst in Anspruch genommen
werden. Weil Sargans den Mittelpunkt der
Sektion bildet, so finden wir, daß es am besten
sei diesen Ort zu bestimmen. Unsere Delegierte,
Frau Peter, wird uns gute Nachricht bringen
vom Schweiz. Hebammentag. Es betrifft dies

hauptsächlich einige Neuerungen der Krankenkasse,

die allen Mitgliedern aufgeklärt werden
müssen. Darum erwartet vollzähliges Erscheinen
mit kollegialem Gruß! Der Vorstand.

Sektion Solothnrn. Die Versammlung in
Tübingen war recht gut besucht trotz des schlechten

Wetters. Herr Dr. Schürch von Etziken
beehrte uns mit einem interessanten Vortrag:
„Der Hebammenstand früher und heute". Da
bekamen wir so manches zu hören, was den
heutigen Verhältnissen nicht mehr entspricht.
Wir konnten da hören, daß unsere heutige
Ausbildung eine ganz andere ist, und doch betont
der Herr Doktor, daß es noch besser werden
muß. Nicht nur unsere berufliche Ausbildung
soll eine bessere werden, sondern auch die
materiellen Interessen des Standes sollten noch
anders angesehen werden, letzteres sei nur möglich

durch eine richtige Berufsorganisation. Das
tönt alles sehr schön, aber es ist eben nur schade,
daß diejenigen Kolleginnen, die dem Verein
noch fern stehen, dies nicht anhören konnten,
sonst würden sie gewiß anders denken. Wir
haben diese Anregungen beherzigt und spenden
dem Herrn Doktor unsern aufrichtigen Dank.

Es wurde noch beschlossen, die nächste
Versammlung in Dornach abzuhalten, alles nähere
wird in der nächsten Nummer bekannt gegeben
werden. — Wir möchten an dieser Stelle den
lieben Kolleginnen von Bern, besonders dem

regen Vergnügungskomitee, herzlich danken für
die schönen Stunden, die wir genossen haben in
unserer Bundesstadt. Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Vom Besuche unseres
Hebammenfestes in Bern gesund, wenn auch
etwas müde, zurückgekommen, erachte ich es als
meine erste Pflicht, dem Zentralvorstand sowohl,
als auch der Sektion Bern, den herzlichsten
Dank auszusprechen für die große Mühe, die
sie sich machten, um das Fest zu einem so

schönen und gelungenen zu gestalten. Es klappte
alles und wohl jede Besucherin des Festes ging
vollbefriedigt nach Hause. Der Abend des
Delegiertentages besonders bot mit seinen so manig-
fachen komischen Darbietungen Anlaß zu so
gesundem, fröhlichem Lachen, wie schon lange nicht
mehr, während das Anhören vorzüglich
vorgetragener Gedichte ernsterer Art und die Lieder
eines Männerquartetts geradezu ein Genuß war.

Dank, großen Dank aber auch dem Tit.
Zentralvorstand und der Krankenkasse-Kommission für
ihre große Arbeit während des ganzen Jahres.
Unser Verein liegt in guten Händen und ist es

zu wünschen, daß er noch lange weiter so gut
verwaltet werde.

Unsere nächste Sitzung findet den 29. Juni,
Dienstag nachmittags, im Spitalkeller statt.
Es wird der Delegiertenbericht verlesen und der
Jahresbeitrag von 2 Fr. eingezogen.

Der Vorstand.

Sektion ZHurgau. Nächste Versammlung
Donnerstag 24. Juni, nachmittags 2 Uhr, im
Hotel Lindenhof, in Arbon. Vortrag von Hrn.
Dr. Studer über Blutungen. Der schlechten

Bahnverbindungen wegen mußte der Plan, die

Versammlung in Münchwilen abzuhalten,
aufgegeben werden. Also, ihr lieben Kolleginnen,
macht Euch für einige Stunden frei und kommt
an den Bodensee! Die Aktuarin.

Sektton Wittterthur. Unsere nächste
Versammlung findet statt Donnerstag den 24. Juni,
im Erlenhof. Die Delegierten werden Bericht
erstatten vom Hebammentag in Bern. Es waren
wieder schöne Tage, die uns stetig in Erinnerung

bleiben werden. Wir möchten besonders
unsern Berner Kolleginnen herzlich danken für
ihre Arbeit und Mühe und all die Darbietungen,
die zur Verschönerung des Festes beigetragen
haben.

Auch dem verehrten Referenten, Herrn Dr.
von Fellenberg, sei für seinen sehr lehrreichen
Vortrag unser beste Dank ausgesprochen, sowie
denen, die in aller Treue unser Vereinsschiff
leiten. Die Stunden vergingen uns nur allzu
rasch in der heimeligen Mutzenstadt mit ihren
Sehenswürdigkeiten. An allen Hauptstraßen
sehen wir noch die Bogengänge (Lauben),
darunter die Kaufläden in einer Reihe. Aber auch
dem Bundespalast machten wir einen Besuch,
sowie dem Bärengraben und dem Münster. Wir
freuten uns über die Berner Kolleginnen, die
uns überallhin begleiteten und danken ihnen
noch speziell für diese Zuvorkommenheit.

Der Vorstand.

Praktische Winke für Frühjahrskuren.
Bon Or. Thraenhart, Freiburg i. B.

Am vollständigsten besiegt man einen Feind,
wenn man ihn von allen Seiten zugleich
angreift ; am gründlichsten vernichtet man im Körper

Gesundheitsschädlichkeiten, wenn man sie

von außen und innen zugleich bekämpft.
Die ungesundeste Lebensweise führt man im

Winter, die geeignetste Regenerationszeit ist das
Frühjahr. An Stelle der winterlichen
Festschmäuse und der allzu einseitigen Ernährung
mit Fleisch, scharfgewürzten Speisen usw. muß
jetzt eine Ergänzungsdiät treten, die dem Körper

namentlich die zum Gedeihen so notwendigen
Gemüse (gedämpft, aber nicht in Wasser
ausgekocht) und grünen Salate zuführt. Kopfsalat,

Garten- und Brunnenkresse, Rapunzel,
Löwenzahn müssen abwechselnd bei jeder Mahlzeit

vertreten sein. Mit Petersilie und Schnittlauch

werde nirgends gespart.
Neben des Leibes Nahrung spielt des Leibes

Notdurft eine sehr wichtige Rolle. Die
Frühjahrskuren älterer Zeit bestanden meist
ausschließlich in der Beförderung dieses wichtigen
Lebensaktes.

Der Leibesofen muß tüchtig „Zug" bekommen
nicht nur durch regelmäßige Entfernung der
Abfallstoffe, sondern auch durch vermehrte Zufuhr
von frischer Luft, von Sauerstoff. Recht tiefes
Atmen jagt das Blut schneller bis in die äußersten

Aederchen, so daß kalte Hände und Füße
rasch schwinden. Das sonst wie in einem Graben

träge dahinfließende Blut wird jetzt zum
reißenden Gebirgsbäche und schwemmt alle
abgelagerten Stoffwechselprodukte rein weg. Reichlicher

Sauerstoff bildet auch die Hauptnahrung
für die roten Blutkörperchen, von denen die
Güte des Blutes und die Reinheit der Säfte
abhängt. Daher atme man recht tief die

gesundheitspendende Frühlingsluft ein.

Befördert wird die Blutbewegung und der

ganze Stoffwechsel besonders noch durch reichliche

körperliche Bewegung. Weg mit der winterlichen

Trägheit! Wandern, tapfer marschieren,
im Garten arbeiten, bei offenem Fenster hanteln
— das alles verschafft jugendliche Lebendigkeit!

Wöchentlich zwei recht warme Bäder mit
folgender kalter Dusche regen die Hauttätigkeit
an, beleben die Nerven, öffnen die Poren, diese
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wicptigen Slusfcßetöungggänge für fçîjâbtitïje ©afe
urib (Stoffe, künftig uuterftüpt wirb bieg nocp
öurcß täglicßeg Bei&en ober dürften be§ ganzen
®örper§ gïetcE) morgenê riact) bem 2luffteßeu.

©urcpauê notwenbtg ift wäßrenö biefer Feit
mögltcpfte (SinfcßränEung bort SIIEoßol» unb £a=
baEgettuß, am beften gängticpe ©ntßaltfamEeit.

äßet biefe FrüßjaßrgEur biet äßodjen genau
einhält, wirb über ben (Srfotg ebenfo betwunbett
wie entgüdt fein. Senn tßm betjüngt fid) in
biefem grüfjjaifr nidjt nur brausen bie Statur,
fonbern in gleich munberbarer SBeife fein Körper
unb ©eift, feinSebenêmutunb feine Safeinêfreube.

@£pmet$. 3entralöctctn für ba$ SBltttbentoefen.

äßoßl bie wicßtigfte ©rtungenfdjaft beg ßen=
tratpereing ift bie ©ipaffung einer ©cpweige»
rifc^eit Bereinigung für Anormale, bie alle
Bereinigungen gum Sßoßle ber Biinben, Saub=
ftummen, ©djwacßfinnigen, ©pileptifcßen, Srüp»
pelpaften, Säumen unb fittlicß Berwaßrlofien
in ber ©cpweig in fid) fdjließt unb ißre Be=
ftrebungen in witïfamer SBeife im BolE unb
bei ben Beworben gur ©eltung bringen will.
Surd) §errn Bationaltat |jan§ bon 9Ratt unb
§errn ©tcinberat Sr. ©djöpfer finb in ben
eibgen. Baten ÜDtationen eingegeben unb ein»

ftimmig angenommen worben, nacß benen ber
Bunb ingïûnftig bie unter ber Seuerung fdjwer
leibertben gürforge»3nftitutionen für Slnotmale
unterftüßen unb obgenannte Bereinigung mit
ben nötigen Borarbeiten betrauen, begw. eine
aug gai^männern gufammengefe|te GËçperten»

Eummiffion gum ©tubium ber fÇrage einfeßen

foil. Seiter ber neuen Drganifation ift §err
Sr. meb. Sluguft Sufour, Saufanne.

Sßeit bie Slugbilbung bon ßeßrperfonal für
Blinbe im Sluêlanbe gufolge beg $riegeg auf
©cpwierigEeiten flößt, pat bie Fenttalftelle beg
Blinbenwefeng ben Slnftoß gegeben gur ©cpaf
fung eineg ßeitpäbagogifcßen ©emi»
narg, in bem bie Seprträfte aller Anormalen,
ber Eorperticß, geiftig unb fittlicp ©ebrecplicßen,
ißre ©pegialaugbilbung polen lönnen. SBit §ülfe
ber fdjwetgerifdjen ©ememnü|igen ©efeßfcpaft,
ber Stiftung für bie Fugenb unb allen Drgant»
fationen für bie Anormalen in ber ©djweig wirb
eg möglicp fein, bie Anregung burcpgufüpren.

Sie Fentralftelle unternapm aucp eine Bot»
ftanbg»©ammlung für bie öfterreidjifcpen
Biinben. ©ie ergab in furger Feit faft 4000
FranEen, aug welcper Summe gunädjft ein Bar»
betrag für bie Sinberung ber größten Bot, fpäter
aber brei Sebengmittel» unb £feiber=@enbungen
an ben ß^tt^berein für bag öfterreicpifcpe
Blinbenwefen in SBien abgefanbt würben. Sie
©ammlungen finb nocp nidjt abgefdjtoffen unb
werben immer nocp Beiträge auf ^oftcpectfonto
IX 1170 ©t. ©allen entgegengenommen, na»
mentlicp um unterernäprte blinbe Äinber über
bie ©ommerferien in ben fcpmeigerifcpen Blin-
benanftalten unterbringen gu tönnen.

Ser Ijerttratberein bemüpt fiep, bie Befdjaffung
bon Bopmateriat für bie Blinbenbefcpäftigungen
gu erteieptern unb biele Blinbe pat er mit ©effet»
ropr berfepen unb tann fünftig aucp allen Bacp»
fragen nad) Bopmateriat fürSürbortagen=$abri»
Eation gereept werben. Sie Singefteliten ber
Blinbeninftitutionen paben fid) bereinigt, um

ipre ÄranEen», Unfall», Fnbati&itätg», Slltergber»
ficperungg» unb 5ßenfiong=BerpäItniffe gemein»
fam gu regeln. Sen Bemüpungen beg Rentrai»
bereing ift eg ferner gu berbanfen, baß mit ber
biegjäprigen Bottggäplung audj bie Biinben unb
Saubftummen mittelg ber §augpattunggum=
fcptäge ber Fragebogen gegäptt werben, wag
für bie Btinbenftatifti! bon großer Bebeutung ift.

Sag fcpweig. Bentratarcßib für bag
Blinbenwefen entpält unter 2576 Sitein
12,143 Bummern an Büdjern, Bericpten, Srud»
faeßett, Bitbern, bon benen an 54 Blinbenfreunbe
146 Bummern auggetepnt, 10 Bummern ange»
fcßafft unb 46 gefdpentt würben.

Sin ©innapmen bergeiepnet bie Bereingfaffe
gr. 18,570. 59, an Sluggaben %x. 17,727. 58,
worunter ben Biinben an Unterftüpungen
Felo,319. 60 augbegaplt, 21 blinbe Einher in
(Srgiepungganftatten, 34 blinbe (Srwacpfene in
Btinbenpeimen unterftüpt würben. Ser Biinben»
Slltergfonbg ift bon Fe-13,475.80 auf 25,292.35
angewaepfen unb berbanlt biefe wißEommerte
Steigerung bem freunblicpen SBoptwolIen ber
fcpmeigerifcpen Stiftung für bag Sllter unb feinen
fantonalen ©eEtionen. Sie glüdticßen Sltern
neugeborner Einher paben für Eünftterifcß aug»
geführte ©eburtgfarten, atg SanE für bag ben
Säuglingen bemaßrte Slugenlicpt, ©aben im
Betrage bon Fe. 1542.50 gefpenbet. Sin ßrang»
entpebunggfpenben finb bei Srauerantäffen 437
FranEen eingegangen. SRöge bag erfreulidpe
©ebeipen allen Biinben » Fnftitutionen in ber
©dpweig aucp in 3u^uttfl anpatten!

Sie ^entealfteHe beg ©ipweig.
Blinbenwefeng, ©t. ©aßen 0.

Sterilisierte

Berner-Älpen -Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 255

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

dtefndjt ciitc gtebarnttte
für fofort, für ein big brei ÜBonate gur Uebernapme einer ißrapg.

©ipriftliipe Slnfragen beförbert unter Br. 295 bie Gcjpeb. b. BI.
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Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentiil-Seiffe und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
iin Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 264 b
zu Fr. 1.60 das Stück,
TonnentilS-Crèine
zu Fr. 1.50 die Tube.

W"- Hebammen erhalten Eabatt bei direktem Bezüge.
F. Reinger-Bruder, Basel.

Besteingeführte, mildeste

PF Kinderseife "W

291

in Aerzte- und Hebammenkreisen.
Preis Fr. t.SO

Lehmann - Brandenberg,
Bern-Liebegg.

Eindersalbe flandard
Einzigartig in der Wirkung bei lund-
sein und Ausschlägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhof 267

®Z<3$ gSir erfueften imfegg $£)Z@
Mitntiebec l)öfiict)ft,
ihre (Sittfättfe iw evfter
Sittie bei benjewigew

(BZ<5$ Crimen s« matten,
@^@5 bie i« uttjever Heu $£)Z®

tttwfl tnfeticren. 5^©

Gummistoff
auskochbar, prima Qualität, in grau,

braun, gelb etc.
von Fr. 8.50 bis Fr. 12. — pro Meter

Nabelpflaster „Ideal", perforiert,
Dosen von 5 m lang Fr. 6.50

Hinderpuder „Ideal" antis. „—.60
Wnnd- n. Heilsalbe „Ideal" 40
Nabelbindeli „Ideal" „—.60
Fieberthermometer Maximal

1 Min. control. „ 2.50
Badethermometer „ 1.—

-Schiffli „ 1.40
etc. etc.

Lehmann - Brandenberg,
Bern-Liebegg. 292
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wichtigen Ausscheidungsgänge für schädliche Gase
und Stoffe. Günstig unterstützt wird dies noch
durch tägliches Reiben oder Bürsten des ganzen
Körpers gleich morgens nach dem Aufstehen.

Durchaus notwendig ist während dieser Zeit
möglichste Einschränkung von Alkohol- und
Tabakgenuß, am besten gänzliche Enthaltsamkeit.

Wer diese Frühjahrskur vier Wochen genau
einhält, wird über den Erfolg ebenso verwundert
wie entzückt sein. Denn ihm verjüngt sich in
diesem Frühjahr nicht nur draußen die Natur,
sondern in gleich wunderbarer Weise sein Körper
und Geist, seinLebensmutund seine Daseinsfreude.

Schweiz. Zentralverein fur das Blindenwesen.

Wohl die wichtigste Errungenschaft des
Zentralvereins ist die Schaffung einer Schweizerischen

Vereinigung für Anormale, die alle
Vereinigungen zum Wohle der Blinden,
Taubstummen, Schwachsinnigen, Epileptischen,
Krüppelhasten, Lahmen und sittlich Verwahrlosten
in der Schweiz in sich schließt und ihre
Bestrebungen in wirksamer Weise im Volk und
bei den Behörden zur Geltung bringen will.
Durch Herrn Nationalrat Hans von Matt und
Herrn Ständerat Dr. Schöpfer sind in den
eidgen. Räten Motionen eingegeben und
einstimmig angenommen worden, nach denen der
Bund inskünftig die unter der Teuerung schwer
leidenden Fürsorge-Institutionen für Anormale
unterstützen und obgenannte Vereinigung mit
den nötigen Vorarbeiten betrauen, bezw. eine
aus Fachmännern zusammengesetzte
Expertenkommission zum Studium der Frage einsetzen

soll. Leiter der neuen Organisation ist Herr
Dr. med. August Dufour, Lausanne.

Weil die Ausbildung von Lehrpersonal für
Blinde im Auslande zufolge des Krieges auf
Schwierigkeiten stößt, hat die Zentralstelle des
Blindenwesens den Anstoß gegeben zur Schaffung

eines heilpädagogischen Seminars,

in dem die Lehrkräfte aller Anormalen,
der körperlich, geistig und sittlich Gebrechlichen,
ihre Spezialausbildung holen können. Mit Hülfe
der schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft,
der Stiftung für die Jugend und allen
Organisationen für die Anormalen in der Schweiz wird
es möglich sein, die Anregung durchzuführen.

Die Zentralstelle unternahm auch eine Not-
stands-Sammlung für die österreichischen
Blinden. Sie ergab in kurzer Zeit fast 4000
Franken, aus welcher Summe zunächst ein
Barbetrag für die Linderung der größten Not, später
aber drei Lebensmittel- und Kleider-Sendungen
an den Zentralverein für das österreichische
Blindenwesen in Wien abgesandt wurden. Die
Sammlungen sind noch nicht abgeschlossen und
werden immer noch Beiträge auf Postcheckkonto
IX 1170 St. Gallen entgegengenommen,
namentlich um unterernährte blinde Kinder über
die Sommerferien in den schweizerischen
Blindenanstalten unterbringen zu können.

Der Zentralverein bemüht sich, die Beschaffung
von Rohmaterial für die Blindenbeschäftigungen
zu erleichtern und viele Blinde hat er mit Seffel-
rohr versehen und kann künftig auch allen
Nachfragen nach Rohmaterial fürTürvorlagen-Fabri-
kation gerecht werden. Die Angestellten der
Blindeninstitutionen haben sich vereinigt, um

ihre Kranken-, Unfall-, Jnvaliditäts-, Altersver-
sicherungs- und Pensions-Verhältniffe gemeinsam

zu regeln. Den Bemühungen des Zentralvereins

ist es ferner zu verdanken, daß mit der
diesjährigen Volkszählung auch die Blinden und
Taubstummen mittels der Haushaltungsumschläge

der Fragebogen gezählt werden, was
für die Blindenstatistik von großer Bedeutung ist.

Das schweiz. Zentralarchiv für das
Blindenwesen enthält unter 2576 Titeln
12,143 Nummern an Büchern, Berichten, Drucksachen,

Bildern, von denen an 54 Blindenfreunde
146 Nummern ausgelehnt, 10 Nummern
angeschafft und 46 geschenkt wurden.

An Einnahmen verzeichnet die Vereinskasse
Fr. 18,570. 59, an Ausgaben Fr. 17,727. 58,
worunter den Blinden an Unterstützungen Fr.
10,319.60 ausbezahlt, 21 blinde Kinder in
Erziehungsanstalten, 34 blinde Erwachsene in
Blindenheimen unterstützt wurden. Der Blinden-
Altersfonds ist von Fr. 13,475.80 auf 25,292.35
angewachsen und verdankt diese willkommene
Steigerung dem freundlichen Wohlwollen der
schweizerischen Stiftung für das Alter und seinen
kantonalen Sektionen. Die glücklichen Eltern
neugeborner Kinder haben für künstlerisch
ausgeführte Geburtskarten, als Dank für das den
Säuglingen bewahrte Augenlicht, Gaben im
Betrage von Fr. 1542.50 gespendet. An
Kranzenthebungsspenden sind bei Traueranlässen 437
Franken eingegangen. Möge das erfreuliche
Gedeihen allen Blinden - Institutionen in der
Schweiz auch in Zukunft anhalten!

Die Zentralstelle des Schweiz.
Blindenwesens, St. Gallen 0.

Htsrilisioi'tv

Lerner-^lpen -Nileli
à LsrlivnaIpkn-IV!iIvligvsvIl8vtiafì, 8ta>üsn i.

„LSrellm^rks". WS

keMàe M KMAik LWiiA-MiMß,
vo Nuttsrmilob tsklt.

àoluts Siàrlisit. kîlsiokmàigs llualitätl
Loliutr gegen Xiiiàclisrrliiis.

4ls krâttigss illpsnproàkt leistet «Us Lsrnor-4lpsn-UlIok auok
sWsnâsn Nattern vortrsWoks Dienste.

Gesucht eine Hebamme
für sofort, für ein bis drei Monate zur Uebernahme einer Praxis.

Schriftliche Anfragen befördert unter Nr. 295 die Exped. d. Bl.

268

bitte gstl. lesen.
Krl. X. Lt., Hebamme in A., sobreibt.-

„leb bin langjäkrigs 4bnskmsrin
Ibrer vkir's HlikSriskskener
?arn,ei,«ï»»Ssî?s un«l crèn,«.
lob lernte selbe sokon vor 15 lakrsn
als sekr ksilssnB kennen inKällsn
von «suSsussekIÄgs»»,
ssîn etc., drauokts nie stvss snclsrss
uncl smptakl sis stets in meinem
Lernte sis Hebamme, «isnn noob nie
bat sie miok mit ibrer guten IVirkung
im baute all «Usser vielen labre im
Ltioko gelassen."

Au begeben in 4potbsksn unci Dro-
gerisn: à

264 b
-u Kr. 1.60 «las Stück,

2U Kr. 1.50 à lube.
»U- Nàmmeii orliào llàtt dsi àektem Vezuxv.

f. Kkinger-ki-uiler, kasel.

Lsstsingskakrte, rnilclesìs

MU-

291

in berste- uncl llsbammsnkreisen.
I»roï-î r?. 1.S0

IbïsdLNg.

killàà Ksiàâ
küiujArtjß jo à Mkimê vs! VM-
sà M àmdlâM jllàor Xiiiâsr

Kleins lubsn Kr. —. 75
Drosse „ „ 1.20

Kür Hebammen Kr. —. 60 uncl Kr. 1. —

Kîtrii — Nattsnbok 2«?

Wir ersuchen unsere 5MT
Mitalieder höflichst, 5K5T

SAM ivre Einkäufe in erster ZMT
SZFZ Linie bei denjenigen 5K5T

Firmen zu machen, 5WT
die in unserer Zei-

SâZ tuna inserieren. 5WT

VuininistoN
auskoekbar, prima Dualität, in grau»

braun, gelb eto.
von Kr. 8. SV bis Kr. 12. — pro Nstsr

ûlàlpklàr „läesl". Mkoriert,
Losen vau S m lang kr. k. SV

«iàrvià „là!" satis...—.KV
Mas- ». »eiisaldv „läesl" 4V

«lsdeldilläeli „ISest" ..—.KV
kiebertdermomvter Naximsl

1 Nia. volltroi. 2. SV

Lsvetdermometer I.—
îivdittli l.4v

eto. eto.

0«>en»I»iieI,«Ng. ssz



Bern, I5.3unl 1920 J\°. © Achtzehnter Jahrgang

lir S*»fiifr Pamir
©fltjieflte ©rpit bes §cl)wef^ertfd)en $eß<mtmem)erein0

UeBer bie EntwicEIung be§ SHnbeä im SOlntterleiBe. — StuS ber Sßrajiä. — Qnterefjante gälte aus ber ©pitalfiraEtë. — ®te tReftal^Unterfuctjimg unb
beten Vorteile in ber Stntoenbung ber Hebammen. — ©djttetjertfd)« £>e£iattUJten&erein: UeBerBtid ber ga^re 1910—1920 ber trantenlnffe beä ©cfjmcis. §eBammenber*
einä. — gentratborftanb. — Jîranïenïaffe. — Erfrantte Sßitgtieber. — Eintritte. — Slngemetbete S58öd§nerinnen. — SBcreittëttadjridjtett: ©eïtionen SBafelftabt, Sern, Sugern,
©arganê»3Bcrben6erg, ©olotfjurn, ©t. ©allen, Xprgau, SBinterttjur. — IßrattiJeEje SfBinte für grülfiatjrSturen. — ©ctjmetj. Qentraberetn für ba3 33tinbentuefen. — Stngeigen.

ßaeto
Bébé

Wem Sie diçses Kindermehl empfehlen, der ruird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte PÖn
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gfatis Pön
ULGTO-BEBÈ Rindermehl A.=ß.,

MUßTEN

Zentralstelle für ärztliche Polytechmk

KLOEPFER & HEDIGER
(vorntals ©. KLOEPFIR}

Schwanengasse Nr. Ii
Billigste Bezugsquelle

257

für
Leibbinden, Woiirenbettbindeii, SäugBängs-
wagen, ©ummistrümpfe, BeinEsindei«,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschüssein, Soxhlet-Apparafte, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt
AuswsiWserirtuijgcit nach, auswärts.

: Hebammen :

;Berücksichtigt bei Einkäufen;
• unsere Inserenten. "

258

Zuverlässiger als Milchzucker;

NUTROMALT
Nährzucker fur Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTRONALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0

NUTRONALT. G-esunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle

: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

:: :: Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden s: - ::

Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern9 Milchküchen, Säuglingsheimen

Muster und Literatur gerne zu Diensten 253

DR- A. WANDER Ä.-G, BERN

kern, 15. Juni 1920 « Hchtrebnler Jahrgang

Die ZihKkjjkl Hed«w«k
KWâs Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ueber die Entwicklung des Kindes im Mutterleibe. — Aus der Praxis. — Interessante Fälle aus der Spitalpraxis. — Die Rektal-Untersuchung und
deren Vorteile in der Anwendung der Hebammen. — Schweizerischer Hebammenverein: Ueberblick der Jahre 1S10—1920 der Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins.

— Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Eintritts. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Bereillsnachrichteu: Sektionen Baselstadt, Bern, Luzern,
Sargans-Werdenberg, Solothurn, St. Gallen, Thurgau, Winterthur. — Praktische Winke für Frühjahrskuren. — Schweiz. Zentralverein für das Blindenwesen. — Anzeigen.

SSVS
Vi/em Sie âîtzsss Kwàmekl smplstüen. âer wiw
Ilmsn àkdsr sein. / twriäette ààen beweisFn 65. / prodeclossn Zà wn
SâQrQ-sàà kìinâvrinvMâiîrQiv

ZlklltrsktkIIk Kr àììîà kvIMdM

LekivunenAU886 M. I I

RïISîgsîs Ksxugsquv»«
257

kür

Ufoaksnàsttdïmrle!«, Ssusêêngs»
«rsgen, S»»ii»nës«?îêr«,pSs, Ssînvînile«,, I??ï»
gsîo?«»«, uniZ
NsàrkLsssin, iSeiîunts?»
Isgvn, Lsug«?, NsmN»v»««ii,

Uzf»«»?«»?»», Ufs»»«, eîc. etc.
Hebammen erkalten köckstmö^licken llabstt.

: tSsdoininon! :

UNSL^S Znss?e»»>en.
2S8

^uvsrlâssiAsr à IVlilcàuLksr:

^UVNQIWâl.?
D>skr?uLker Mr Ssuglingv

àKkîîeÎAi bei allen klruäkrmnASstörunAen (VeräanunKsstörunKen) âer

LäuZlinAe, àie mit käull^en, sauren àrrkôsàken Ltüklen einker^eken.
kietet àen Vorteil, àa.38 man äie IlrnäkrunAS-

störnnAvn keilen kann, okns àie Xinàer einer seklvâekenàen Unter-

srnäkrnnA uu8isu8st2ien. Die viarrkös älterer LäuZlinAS keilt Avivökn-

kok rasek unk einige lu^e Lekleimäiät mit Ausà von 2—4 o/y

LrS8unàen KäuAlingen vûrà àtromult un Ltells
: : : : âs8 Asvöknlleken suckers àsr àkrunZ ksixeküAt. : : : :

» » Von orstsn sekvUSÎZk«?ïseksn llinilers^tsn inonstolsng gep?ü« unil gut dstunllen u «

StsniSíg ïin Vodrsurl, on «Ion deâoutsnriisten Xin«is?spïtSI«?Ns ^«ekIîûeS,on, Ssuglïngsksîinon

Altnsî«»' «r»â 253

M- A.. MA.blOCI? à.-O..



50 3)te ©t^weiger §ebantme. 9Zr. 6

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau liina WoMer, Basel
43 AeschenVorstadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 256

Eilt Versuch ^em se^ ^ jähren vorzüglich bewährten

ft-Kinder-Mehl „Helvetia"
und Sie verwenden es stets als Säuglings- u. Kindernahrung.

Joos-Spörri, Alleinfabrikant, Oerlikon-Zürich (Nachfolger von L. Reichmuth's Wwe.)

Viele Anerkennungen von
Privaten und Hebammen!

270

/000^//////0r00 0i 0 * 00* 0éé*00 0 0 0 9 00 00 0 0 00 0 0 00 té 0 000 0 00 00 0 10^* 0ft0 0 0 0 0 * i 0 000 0 0 0 0 0 0000 0 0 0 '/.'v'kw t iïtïtf.*"fj ' ' 'f*t "JÏJJf 'A\VVVV"Ö»> \\y\\vvvivvvvvw \ vv\vVV\v\\VS*W\> \ V* X V\»>» VMtVVV » • vyyyi.^.
reinigt man am besten wie folgt: Man löst *

Periii das selbsttätige Waschmittel
in stark handwarmem Wasser auf. Dann die Wäsche, ohne sie zu kochen,
etwa '/< Stunde in dieser Lauge schwenken, hierauf gut ausspülen und
ausdrücken, nicht auswringen. Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten

oder an direkter Sonne geschehen.
Die Wolle bleibt locker, griffig und wird nicht Silzig!

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Co., Ä.-G..BÄSEL. Fabri"auncten der „Henco"Henkei'sBleich-Soda.i m > v> > t>M t n imvmiimili I l) Ulli mil w ,i 11 d.i r. im
< »..n.dt...'".'."'/"S"""""""M.Vlil v\\V\y\ V v\i^VNVV\V\\\\SvN\V\V\V\\S^-^^^^v » y VyyyVSVyvy * ,\V VWSSVW'

g
C3
0.

f[ Empfehlen Sie
Ihren Kranken

gfephir-
Pastlilen

bei
Magen- und Bai-mleiden,
Blutarmut, Bleichsucht,
Tuberkulose, Hysterie,

Rekonvaleszenz.
Schachteln zu 24 Pastillen

Fr. 2. S@

Paul Heubarger's

Yoghurt- |
Tabletten i

bei
Diabetes, Nieren-, Leberund

Blasenkrankhelten,
Furunkulose, Ekzem, ner¬

vösen Störungen.
Schachteln mit 60 Tabl.

Fr. 3.20
Der stillenden Mutter sind Kephir. oder Yoghurt-Tabletten sehr

zu empfehlen. Proben und Literatur zu Diensten. Hoher Rabatt bei
direktem Bezng.
288 PAUL HEUBERGER, Moserstrasse, BERN.

Landesausstellung
Bern 1914

OD

263

Goldene
Medaille

Schutz-Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Bandagist SCHINDLER-PROBST.BERK
Amthansgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 263

Bruchbänder und Leibbinden
gtfofgreidj tnferietf man in be* „$%mv6et ^efiatnme"

- -

für leichte fcbnelle W

- —Entbindung
Em Segen fur werömöeSRütter!
Geprüft unb begutachtet Bon herootraoentien flerzteuSÄSJÄSSB-.flusmbthcbe aufklärende Schriften gratis öurcb

fôaa-70 Erfand BaseC I
ooer öurcb alle Apotheken unb Drogerien.00Caujenoe una abfrtaufenöe Anerkennungen ponfrauen,

toelcbe 3î.«a£>-CI«> anroanùtenr

Zmygart &
Bern Kramgasse 55

rsflings-£rtiket
Hätibchen Tragröckli Windeln
Lätzchen Strümpfe Umtücher
Binden Tschöpeli Finkli
Unterkleider - Strumpfwaren

Wäsche — Damenblusen
259 Handschuhe

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
1 wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

Versand gegen Nachnahme. Die Flasche à Fr. 4.50.z. Aufl.

Grande ParfumerieEichenberger, Lausanne

278

50 Die Schweizer Hebamme. Nr. 6

„Sslus
(Kssàiiok gssekât)

sind dis vollkominsiistsnt Linder» der Oegsorvurt und sind in dsn insistsn Spitäisrn dsr Sokwsi? sin-
Asiukrt. vissslbsn isistsn vor sovvis naak dsr <Zskurt unsekät^bars visnsts; sbsnso kindsn sis Vsrwsn-
dunA ksi liànZsIsib, Lauek- oder ?7absibruok, Senkungen ets. vrkäitliok in àn bssssrn Sanitàtsgssekâktsn
odsr àskt bei

I^LZZâ HVàîGr, ZîâWvR

VolktânâZZS ^us8àttun^en Mr lutter unâ Kînâ
Isds Binds tràgt innsn dsn gesàliek gssekàten àrnsn ,,8às" (lllustrivrts Prospekts) 256

à/?? se// -25 r/o^ü^/ic^ /?^u/<Z/îà/?

/Knàr-^e/k/ „//e/pett'â"
ll/?c/ L/e vermenà/i es à/L s/s Lsi/^/Z/î^s- u. HKnàr/isHrtt/igt.

I. Ivvs-8pvrr», ^lleintsbriksnt, Oerìílcon-^ûrià (I-lscktolßer von 1^. keickmutk's XV>ve.j

Vîels /Anerkennungen von
privaten und liebsrninen!

270

XXXX>>>^^ <Xì»ììXX> ^xxxxxxx^xxxxxììX xx>x>xv^xxxxxxxx> XXX > X xx> XX X X Xxxx^xxxìxxìxxxxxx xxìxxxxxX ì ^vxxX»XxxxxXxXX>x^xxxxxxìxXxXxXXVX » > >XxXX^XX»xXXì^X< Xv»^x>>x>,/^
reinigt MSN sm besten vis kolgt: iVisn löst '

e>ss selvstîsisZS
in stsrk ksndwsrmem iVssser sui. Osnn dis i^sscke, okne sis eu kocken,
etvs '/< Stunde in dieser bsuge sckvenken, kiersul gut susspülen und sus-
drücken, nickt ausbringen. Oss Trocknen dsri sn nickt eu keissen Orten

oder sn direkter Tonne gesckeken.
vie iVoile bleibt locker, ArMlA nnd «ird alcbt kilTiA i

KlL^KLibàOo., R.-Q..vâTkii.. ^bnk^nt°n s-r „Nsnev"!Ze»!iL!'VZ!e!ck-Lvä?..<>>>>,»»»",, i? ,ij»ii»iirrrn> ii »iiili> > >i>, >>, i >. I..
vv<xvvìxxx,v,xxXxxx,x xx X» X xx^xxx-xX.^x X, xXxxx»x xx»»-xxxxxxxxxxxx- XXxX XXxxxxxxìXxxxxxx X XX xxxxxxyxxxxxxxxxxvx»XXx.xyxxxxxx - xxxXxVXXxxXxxx xXXx.x xvxxXxX xx<x>>xx'

s

k e»np?skisn Sis
Ikrsn SLrZinks»

UeW^il'-
P»»UII«N

ko»
?^sgs« uniV SsrmBieiiisi,,
Sieitsrrnu«, 0isi«I»niieI»t,
?ub»erkulose, SS^îsris,

Iî«i«oi»vslss»si,».
Leksektsin ss, 24 e»s»t!IIsn

2. ST

PSUl »SUbS^gE? »

Voskurî» ì
?svSs«sn Z

Ko!
visdeiss, DSiersn-, I.sder-
«ndl VIs«sni«rsnI«i,eiîs«,,
^urunDt—i»?«, ^kz-er», nsr

vL»s« SSSreingen.
Seksektei« »«it L0 ?sl»l.

?r. 3° 2V
Sor stîNoniioi, riuttor sînii Kopkîr- o«Ior Vogkurt-Vsklotton sokr

-u omploklon. prokon un«> I-îtorstur -o Sionston. »«kor Ssksî» koï
«»îroktorn Soong.
2ss »^àSS^kîSLK, woss?sî?ssse, Seiî«.

I^sniiosouzstollung
Sorn,?,»
o IZ a

o o
o

263

Solllono
»,o«»a,»s

o rz ri
ri o

c,

Soene-NAnse

KïntZsrrnLkI ààe „VLkâ" bat sicb seit sabrer» aïs

leicktveràaubcbes ^abrraittel kür Kinder bestens bexvâbrr.

SckvvsixLrisàe ZlilLdAsselIscliakt ^.-<Z., Hockàork

kàMMIMM-MM.KM
á»»ìl»s.r»ss7»sso - ?siepkon 2676

sinpüskit ais Lpseiaiitât: 2W

vruekdsneLs? unÄ S.sSbvSnÄen

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

für ìeicbte scbneUe M
^.. —LntbinSung
cm Segen, fur werdende Mütter?
Lemüsl und degutacbtet von kervorragenden S-reten

^VSS«?á!A««àS aufklärenÄö Schritten, gratis üurc!)
K.ÄÄ-I0 0?àcì Lasst I

ooer durck slle/ipotkeken und Drogerien. «>sdauiende und aderlausendeLnerkennungenvontiauen,
welcde R.QQ-J,» anwandten.'

praoktvoils, auàllsnd

sàSns SSssrs
durek

^ wirkt srsianniieb sobnsii naek
srsisr ünwsnd. kein ilaar-
auskall, ksins Sokuppsn und
ksins grausn Baars mskr.

Bsgt ant kakisisn StsIIsn neuss iVaedstuin
an. Absolut siek. Lrkoig. Vn2. Asugn. jsdsrrn.

Vsrsand gegsn àoknabms. vis ?Ias<'às à Br. 4.56.2. àki.
Llrantte l'nàinerieDiàendoi'Kel', lâsnnnv

278
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MflGGUC'i Zürich
in Säckchen für
i/Teil -u.Kinderbäder0

Das beste für die Hautpflege

9?r. 6 3)te ©t^weiger Hebamme. 51

Oppligers Zwlabackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

ifirggier « Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertragen

In Paketen à Fr. 1.50 und à 75 Cts.

Confiserie Oppligeri9 Bern, Aarbergergasse 23

S8aê»aSS für Hebammen "HH

für fofort infolge iftücftritt ber bisherigen Snljaberm

ggr tüchtige Hebamme
für bte ©emeinbe tmb Umgebung. Sßartgetb borläuftg 200 $fr.

Offerten ftnb §u rieten an bie d&emembefdjreiberct.
Sffwtl, ben 12. 9Kai 1920. 294

Ein wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ölten, Ob. Hardegg 709, Okie's Wörishofener Tora
menftill-Grême, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

«Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heiienden Wirkung Ihrer Okie's
Wörishofener TormentiBB-Grême geben. Im Frühjahr hatte ich einen Haufaus-
schBaOg gegen welchen ich viele Milte! anwandte, jedoch ohne Erfolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener ToraientiiB-Crême entpfohBen, von welcher ich sofortigen
öebi^ach machte;und die auch @rossen Erfolg
zeigte. Von da an fehlt weder Tormentïll-Cvême noch •

: -
264

TORHENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen.

Okie's Wörishofener TormentiH.Crême in Tuben an Fr. 1.50 und Tormentill-Seife
zn Fr. 1. 60 sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. F. Reinger-Bruder, Basel.

Sei« übee-

25 Jahren1

Das zuträglichste tägliche Frühstück 279

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 60.

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
Bettschiisseln und Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brnsthütchen v Milchpnmpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate
GummiStrümpfe

Elastische Binden
etc. etc. 260 a

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

H. lecMin-Tissot & Co.

Schallliaixser
» Sanitätsg-esoliä.ft
j 74 Bahntiofstr- ZÜRICH Balinll°fstl'-74

Telephon 4059

Das 285

grosse Los
von Fr. 1®,GQO der E.@&SerIe für

den Kirchenbau Läufen ist

noch nicht gezogen!
II. Ziehung baldmöglichst.

Kauft Lose à Fr. 1.— bevor zu spät.

Wer wagt, gewinnt
Versand geg. Nachnahme durch die

Los-Zentrale Bern WerdfNrT20

Sie ©emeinbe ÛJÎemtftrd) (®t.
<3d)aff£)aufen) fuetjt gu

_

fofortigem
Amtsantritt eine patentierte

(f>tnt£inliel)ebamme.
SBartgetb wirb jugefietjert. 23ewer=
Bertnnen wollen it)re Anmetbung mit
Sebingungen fctjriftlict) an §errn
©emeinbepräfibent SJtcinrath
einfenben. 2% (o. f. 23961 z.)

parfaufert:
Sn einer gewerbretäjen Drtjcijaft

int ïljutgau ein gut gebautes

mit gwet SBotjnungen, fcfjöner 9te»

mife unb ©arten.
35a§u würbe eine to^nenbe ^>e&=

«tttmen^ragié abgetreten.
Offerten unterer. 888 pofttagernb

S3ifö)ofSgetL 297

Aechte
Willisauer Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

von 4 Pfund an franko
gegen Nachnahme à

Fr. 3. 60 per kg.
Frau Schwegler, Hebamme

Bäckerei, Willisau-Stadt.

.IWnd
Fabrikant H, Nobs, Bern

Für Hebammen

BPrUä" 4:0 °/° extra präpa-
" rierten Hafer.

ÜPFÜS" *st an leichter Verdaulichkeit
" und Nährgehalt unerreicht.

RPfllfl " macht keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell Blut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 261

Extra-Rabatt.

5 Waisenhausplatz 5 266
(beim Käfigturm)

MEIN
KNABE
8 MONATE

WURDE
GENÄHRT
NI IT
BERNA"

(NfllìôlêLt lümc«
in 5sckckeu kür
l, lei! u.^inc^ek'däcje^

HZ5 beste küi-die ttsutpfisge
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ÄMpIiger» 2«?i«daeUinsI»I
VormZIiàs, von srstsn Xindsr-
àtsn swpfoklsnss und vorordnotos

KàÂSl' - KêSZV^KSS?F»WZZ«Sl
veste Moïse w vielen kSlivn, wo àie kinàer sonst niellts vertragen

In paketsn à Vr. 1. 50 und à 75 lits.

(onkiserie GßSMLWEs's kv?N, àrderMMs 23

ZSDdsîS SA? VSsI»s«««»i«ii "^>E

Gesucht
für sofort infolge Rücktritt der bisherigen Inhaberin

IM" tüchtige Hebamme
für die Gemeinde Jffwil und Umgebung. Wartgeld vorläufig 200 Fr.

Offerten sind zu richten an die Gemeindeschreiberei.
Jffwil, den 12. Mai 1920. ^

Lsn wunàâ^res àsàsLSsll
veuol Herr Laus L.oed, Lavüelssoduie iv Oitov, Ob. ûaràez^ Vkîe's HiVLvîsksîsnei'
»nenîttl-'Li'ên?«, inäew er unterm 31. áuzust 1912 soweiot:

«lod mookte Iknen icursi ein Aeustnis von àer ksilsnÄsn Vlkîe's
«5SvSsg,»5vnsv Vso-iASinîttS-evsms ^den. Im prükMr kà à einen «suîsus-
seklsg« kesen vseleken iod viele àlittel anvanàte, jsâoed o due Lrtoix. Da vurue mir Inre
SKSe's HHfSi-Ssksîvnei- ?svn,enîâtt-e»'êiNS sinpkskllsn, von veleder md »ofortixen
««d^uod msKdtv aaà àie auvd Li-iksSU
üeixts. Von 6a an ledit vecier îc»v?VHe»»îïtt--evê>?,s noed 264

?0R^NU?S!.ì.-SUS?e
m uoseisw NHII8S. led wëokìs àisses S>«ïIiHH>ìî«> jeàermàllU empkeàîen^

0I»I« s «Lrîslioîênsr Vorm^nìiîî.^i LmO w lubell -1 ?I 1 so uuâ ?»rn,enì,»-S«,«s
in ?r. 1. kv swà in àpotdàv iillà vroxàii iidernU erdàltlied. f. Neingor-Lrudor, LaSkI.

Se» îide?
2S Zskesn

vas üuträglioksto täglioke prüksiück 279

für V/övknorinnen, Kinder, klutarmo und Veràuungsednvsotis.

Note Kartons, 27 Vürsel, à fr. 1.75, pâte (Pulverform) à Pr. 1. 60.

U>' MmllW!
m. kövlistmöglivkem Nadstt:

Zettunterlagestoffe

Kkttsvdlisskìil vllâ vààìe
Esprüstv Maximal-

fîvdvr-Ikvrmomvtvr

VacZstUsrmomStsr

SruMütckk» 5 MeMmM
iiinlikssekmlniiiß. 8eifkn. pullki

i.Zidbmà aller 8Meme
î ^voàt« 8»xI«tI»-âVN»r»t«

«! Qummiatrumpke
Llastisods Vîncisn

Kto. Kto. 260 g.

prompts à«nâlskn«tn!>?eiî
naok ctsr xan^sn Lokvsà

g. UeMv-l'issvì L 6v.

l!
î > 74 Sàlà Sslinlioà 74

Iklspkon 4059

Das 2SS

sro»»v ».os
von 'AS.VSV ctsr k.sSSslrss Mr

dsn Xirokonbau l.M»ken ist

nock niât MM»!
II. AikkunZ daldmöZIioksi.

IlauÜ ».«s« à k>. 1»— bevor ?.u spät.

Ver Wgt, genlnnt
Vss'SîZksrZ KSK. àoknakmo durok âis

IvL-^vträlk Lttlì herâk^°20

Die Gemeinde Neunkirch (Kt.
Schaffhausen) sucht zu sofortigem
Amtsantritt eine patentierte

Gemàdehàmme.
Wartgeld wird zugesichert.
Bewerberinnen wollen ihre Anmeldung mit
Bedingungen schriftlich an Herrn
Gemeindepräsident Hch. Meinrath
einsenden. 2g« w. szssi 2.)

Zu verkaufen:
In einer gewerbreichen Ortschaft

im Thurgau ein gut gebautes

Wohnhaus
mit zwei Wohnungen, schöner
Remise und Garten.

Dazu würde eine lohnende
Hebammen-Praxis abgetreten.

Offerten unter Nr. 883 postlagernd
Bischofszell. W?

Fàsrl»«s

Mlissner llingli
kmpüskli üur AkMIIiZkn ^.bnàms

von 4 Pfund an franko
gkFkn àoknakms à

Pr. 3. 60 per kg.
prau 8v!nvog>or, »obammo

Läokkrsi, Villîsau-Stadt.

Zìl^MàMà
?abâà N, l^vds, Lsi'v

Pur 0ebammon

ôk'rêlA" sntkült 40 °/o SXìi-g. prâpu-
" risrtsn Uàr.

ist un Ikiàtsr Vsàuiiekkslt
" unci Mlu-geiiult unsrrsiodt.

Ks»»ns " màt K6M6 ketten Liwâer,
' sonâsrn këràt speciell iZIut-

unâ LneeiisndilànZ unà
inueiit âen Körper rviâsr-
swnâskàkis Z6Z6N kranklieits-
Keims und krunkdsitsn.

V/sr,Z«rna' nîobt kennt, verlange kratis-lZosen

LrNAItliczIi in T^potlrslîsn, Oro^srisn
unU plancllunASn. 261

pxlra-kîabatt.

S fps/ze/»/iâi/^/i/sr- s 2KK

(Sà /<a/ÎF^urm)

pllll«»

Lnolvave

wupìva
SL^ttkî'l'

,r
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6d)U)ä(f)lid)e Einher
bie teidbt ju VerbauungsffBrungen geneigt flnb, [odten anffatf mit ßufjmiid), ml! bem oorj&g»
liefen, feit 30 Sauren bemätjrten »inbermebl ©alaclina ernährt werben. 3m ©eaenfafo jur
âuijmUcb Ift ©nlacfina non {tels gleicher Vejcbaffenbeit ; ihre 3"bereiiung iff eine I)öqü einfache.
Sie mirb ieiebt oerbaut unb oerbhte! ©rbredjen unb 2)iarrt)öe. Sie gibt ben Sinöern Gebens*
kraft Unb ©efunb^eit unb mirb bafyer non erften mebijinifcben Qlutorifäten als bie befte fHai)rung

für Säuglinge unb âlnber 3arten 2üters empfohlen.

flinber*9Heb
iff ein nach eigenem Verfahren, mil Vobfloffen aKererfier ©ilte îjeraeffellfes iiinöernäfjrmiftel,
bas, obgîeiè es im greife nicht teurer ift als anbete, ähnliche Vrobuhte, foiche an Qualität unb
3Birhung both toeit übertrifft. Gaffen Sie fich baher beim ©inhauf nicht irgenb ein anberes
Vräparat aufreben, fonbern oerlangen Sie ausbrüchlid) ©nlacfina, bie befte âinbernahrung.
SieVüchfe Sr. 1.30, in allen ülpoihehen, Vroguen*, Spejereiœarenbanblungen unb SonfumoereiRen.

252

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet fetzt Fr. 2. -, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Warum
die Aerzte Nestlé's Kindermehl empfehlen :

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 251

Nestlé's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestlé's Kindermebl Fabrik.

:
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Schwächliche Kinder
die leicht zu Verdauungsstörungen geneigt sind, sollten anstatt mit Kuhmilch, mit dem vorzüglichen,

seit 30 Iahren bewährten Kindermehl Galaclina ernährt werden. Im Gegensah zur
Kuhmilch ist Galaclina von stets gleicher Beschaffenheit: ihre Zubereitung ist eine höchst einfache.
Sie wird leicht verdaut und verhütet Erbrechen und Diarrhöe. Sie gibt den Kindern Lebenskrast

Und Gesundheit und wird daher von ersten medizinischen Autoritäten als die beste Nahrung
stir Säuglinge und Kinder zarten Alters empfohlen.

Kinder-Meh
ist ein nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster Güte hergestelltes Kindernährmittei,
das, obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche Produkte, solche an Qualität und
Wirkung doch weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf nicht irgend ein anderes
Präparat ausreden, sondern verlangen Sie ausdrücklich Galaclina. die beste Kindernahrung.
Die Büchse Fr. l.30, in allen Apotheken, Droguen-, Spezereiwarenhandlungen und Konsumvereinen.

2ö2

0is vüekss Sslsetins itineis?n»si»i ksstst zsài 2. ist âsksr in»ens?
noek diilig. — vsn «,s?tsn »Sbsnnnsn seniisn «,i? suß Vsrlsngsn
ï«iie?ze«it gsirns tesniîn unril grstis ilie dsiisdten VsdiHetssn-sigsiasrten -u?

Verteilung sn «ßis Itunsisrksßt.

Vsssrun»
dieàà àstiê'sLindermM empkedien:

1. Leine Zubereitung erforàert nur Ausser,
2. Vs kann àer Veràauungskraft eines ^eàsn Linàos un-

gepasst tveràen,

3. vs ist absolut keimfrei,

4. Lein Nà- unà vextringebalt verbinàern im Nagen
âer Tinàer àie unveràauliebs Xlumpenbilàung, velebe

àureb àas dasein àer àbmilob vsrursaebt àà.

8 sntbält 27 36 vro^ent vex

tà unà Naltose unà nur IS vrosent unlösliebe Ktärks,

celebs ^ur voekerung àes Nilobkaseins àisnt. vs ist

somit sebr leiebt vsràauliob, aueb für Läuglings im ersten

^.Iter. Lei feblenàsr Nuttermileb bester vrsà. vrlsiebtert
àas Vnàôbnsn.

NesU'8 kiiiàMvliI ksdrill.
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